
«ttprev 7Q SÄ « .

] MaMon unö verwoltuog »

Prag. Un Jtetajanta IS.

lelephaarr

Xsgesrebattlo «:
20795 , 31469 .

Xa4tret > a 11 Ion : 26797 .

poftschc-kamt: 57544 .

Jaferate werden lau ! Taris

Mist berechrr «. Lei Öfteren
Umäattunflra or «l »nachlaß .

SozMemoKrat
Zentralorgm der, Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpattei

m der TschechosiowaNschen Republik .

7. Jahrgang . Dienstag , 13. September 1927 .

« e, « gs > Bedingungen :

Lei ZusteUunn in » Hau » odr ,

bei Lqug durch die Lost :

monailich . . . . Ut 16 . —

olertryährllch . . . 48 . —

halbjährig . . . . . 96 . —

gaupShrig . . . . . 192 . —

Rückstellung von Manu -

ikripien erfolgt nur bei Ein¬

sendung der Lei au nn arten .

Sttcheuu mU « « nähme

» 4 - Montag UlgUch Ir «S

Nr . 214.

Sande weg!
Für Kanonen , Rüstungen und Hunger -

jillc zu stimmen , macht unseren Klerikalen sicht¬
liche Freude , aber cs erschöpft , nicht ihre gaiize
Leligkoit. Die Verelendung der Massen , die

Lmnohrung der politischen Macht der kapvta -
lijtischen Klassen mid die Sjärkung der Staats -

zeivalt durch Förderung der polizeilichen Unter¬
drückung des Volkes , das alles liegt wohl al ?

trstrebcnswertc Etappe mif dem Wege des Kle «
rikalismus , aber er weis; , das; das klerikale Po- ,
mdics erst anbrechen kann , wenn es ihm ge¬
lingt , das Volk durch Eroberung der
Schule geistig zu unterjochen . Nacht muß eS

sein, um der katholischen Kirche Stern zum Er -
strahlen zu bringen , darum haben ihre Parteien
noch keinen Tag mifgehört , nach dem Besitz der

Schule zu streben . Die Knechtschaffenhcit des

Lürgertiims, das längst joden Kampf gegen den
klerikalismus aufgogeben hat und in der Kirche
len Gendarm zur Niederdrückung der Arbeiter¬
klasse erkennt , hat die Klerikalen immer begehr¬
licher gemacht , und besonders der Bestand des

Bürgerblocks, in dem sie die Primgeigc spielen ,
läßt sie Morgenluft wittern .

Weit und breit ist außer den sozialistischen
Parteien keine Macht zu sehen, welche der Kle -
Misnius bei seinen Schulplänen ernsthaft zu
fürchten hätte , darum ist er , der früher mit

guter Verstellung die Rolle des Verfolgten
spielte, z u r O f f c n s i v e ü b c r g c g a n g e n .
tont war die Bürgerblockrcgierung gebildet ,
riefen die Klerikalen : „ Wcg mit dem Re¬
val u t i o n s s ch u t t a u f d e m Gebiete
des Schulwesens ! " Revolniionsschutt —

das ist den Klerikalen ebenso das gleiche poli¬
tische Recht wie die Sozialversicherung und dir
nicht unter der klerikalen Fuchtel stehende
Schule , Auf diesem letzteren Gebiete können sie
ts nicht verwinden , das; der Religionsunterricht
nicht Hauptgegenstand des Unterrichtes an den
Bolls - und Mittelschulen ist . Selbständiges
Schauen und Denken , ein nicht verkümmertes ,
sondern geschultes Gehirn , nicht geduckte, vom

Aberglauben verdummte Menschen , das alles

ist den schwarzen Machtftrcbern ein imechörtcs
Greuel , und sie werden und wollen in der

Schule nur dann ihr Ideal erblicken , wenn aus
ihr Menschen hervorgehcn , die den Gobrauch
ihrer Denkorqanc verlernt haben , und die an

pmktischen Kenntnissen für das Leben nur l »
vicl mitbringen , um geduldige , willfährige Aus -

beutungscbjektc des Kapitalismus zu werden .

I » den letzten Tagen haben auch die tsche¬
chischen Klerikalen ihrer zügellosen Gier nach
Beherychung der Schule Ausdruck gegeben . Sie

haben in Böhmen und Mähren einige hundert
Versammlungen abgehaltcn , in denen sie ver -

küirdeten , das der katholischen Kirche auf dem

Gebiete der Schule zngefügtc Unrecht könne
nicht länger geduldet werden und die „Schul -
frage" müsse endlich einer Lösung zugofühvt
weiden . Am Wcnzclstage wollen die tschechi¬
schen Klerikalen ihren Parteitag abhalten und
hie Fo rder u ng c n, die sic dort als „ M i -

nimalProgramm " erhoben wollen , wer¬
den schon jetzt veröffentlicht . Es ist das Tollste
und Frechste , was sich die Anmaßung des Kle -
rikalismus zu leisten vermag . Vor allem sollen
die Lehrer unter k lcrikale Kon¬
trolle gestellt werden ; sic sollen nicht nach
ihrem Wissen und ihren Erkenntnissen den

Unterricht erteilen , sondern alles ausschciden ,
was den christlichen Anschauungen , das heißt
brr kirchlichen Lehre , widerspricht . Der kirch¬

lichen Lohre widerspricht natürlich so ziemlich
der ganze Wissensstoff , der heule in den Schulen
gelehrt wird , lviderspricht sowohl die Physik , lvie
die gesamte Naturgeschichte und Na- turwissen -
schast. Ferner sollen d i c S ch u l b ü ch e r „ o r -
de n t l i ch revidiert " und aus ihnen alles

entfernt werden , was „ im Widerspruch mit dem

katholischen Bewußtsein steht und >vas die ka¬

tholische Kirche erniedrigt ", lvouach man den

Eindruck erhalten könnte , die heutigen Schul¬
bücher seien airtikadholische Pamphlet e/was aber
eine e ch t e klerikale Entstell u n g ist,
denn in Wirklichkeit geht cs den Üramok und

Konsorten darum , die Schulbücher zu Gebet -

Vie SozialistWe Intermtlonale für Abrüstung
Sitzung der Exekutive in Brüssel : Verhältnis zur Sport - Internationale .
Arbeiterradio . - Wirtschastsfragen . — Abrllstungsattion im SNober .

Brü ssel , 12 . September ( Eigenberi ' t ) . Die Exekutive der Sozialistischen Arbeiter -

Internationale fetzte heute ihre Beratungen fort . Neber Antrag des Büros des Frauen¬
komitees wurde beschlossen eine Sitzung des ■ Internationalen Frauenkomitees sür
Anfang Dezember nach Köln einzuberufen .

Sodann erstattete Erispien einen Bericht über den Kongreß der Arbeiterturn -

und Sportinternationale in HelsingsorS sowie über die Vorarbeiten zur Gründung
einer internationalen Bereinigung sür das Arbeiterradiowesen . Die Debatte

schloß mit der Annahme folgender Entschließung :
Di « Exekutive der Sozialistischen Arbeiter - Internationale ersucbt die angcschloslenrn

Parteien , in deren Landern eine selbständige Arbeitersportbeweaung besteht , diese Bewegung
nach Möglichkeit zu unterstützen und ebenso auch der Radiobewegung ihre Aufmerksamkeit
zu schenken . Tas Büro wird beauftragt die Frage der Ausgestaltung der Beziehungen zur

Luzerner Sport - Jnternatlonale nochmals zu Prüfen und in einer der nächsten Sitzungen der

Exekutive darüber zu berichten .
Auf Anregung von T h i b a n t wurde sodann das Sekretariat beauftragt die Vorarbei¬

ten sür die Errichtung einer volkswirtschaftlichen Abteilung im Internationalen
Sekretariat zu treffen . Hilferding und Hillquit wurden als Berichterstatter über die

internationalen Wirtschastsprobleme für den nächsten Kongreß bestimmt .
Schließlich berichtete Al bar da Uber die Arbeiten der von der Exekutive eingesetzten

Abrüstungskommission . Folgende Entschließung wurde angenommen :

Die Exekutive nimmt den vorliegenden Bericht der Abrüstungskommission der Sozia¬
listischen Arbeiter - Internationale zur Kenntnis und erwartet , daß die im Völkerbund tätigen
Vertreter der ihr angeschlossenen Parteien sich von den in dem Bericht der Abrüstung »-
kommission enthaltenen Grundsätzen leiten lassen und die sozialistischen Arbeiterparteien ,
ihre Tätigkeit für die internationale Abrüstung tatkräftig unterstützen werden . Die Exekutive
fordert die Abriistungskommission der Sozialistischen Arbeiter - Internationale auf , ihr « Tätig¬
keit fortzusetzen , di « in den » vorläufigen Bericht nicht erschöpfend behandelten grundsätzlichen
Fragen , insbesondere auch di « Frage der Heeresorganisation sowie die im Verlauf der

Debatte in der Exekutive gestellten Ergänzungsanträge zu prüfen und hierauf abermals

Bericht zu erstatten . Die Exekutive nimmt Bezug auf die Resolution des internationalen

Sozialistische » Kongresses in Marseille und fordert die Sektionen der Internationale auf ,
im Laufe der zweiten Hälfte des Oktober eine Propaganda - Aktion
über das AbrüftungSproblem durchzuführen . Diese Agitation hat zum Ziel «, die

öffentliche Meinung dahinzubringen , von den Negierungen so schnell wie möglich entscheidend «

Abrüstungsmaßnahmen zu fordern und eine allgemein und zwingende Aktion einzuleiten , um

die Grundsätze des Genfer Protokolls wieder aufzunehmen , deffen Annahme vom Völkerbund

verzögert wurde .

büch em zu machen , uud die Geschichte wie auch
allen Lesestoff in klerikalem Sinne umzufor -
men . Ein bei den Klerikalen beliebtes Schlag¬
wort ist das „ E l i e r n r e ch t ", aber dieses

Elternrecht ist ihnen sofort wertloser , lästiger
Plunder , wo es ihren Berblödungstendcnzen
hindernd im Wege steht , darum verlangen sie,

daß das Recht der Eltern von Mittelschulkin¬
dern ausgeh oben und der zwangsweise
Religionsunterricht an den Mit¬

telschulen ivioder eingoführt werde . Das

Recht der Ettern , die Kinder vom Religions¬
unterricht abzumelden , sei ein „ Werkzeug stän¬

diger Unruhe " , aber die „ Unruhe " hat sich bis¬

her nnr auf die Gemüter der Pfaffen beschränkt ,
die da auf einmal von dem gepriesenen Eltern¬

recht Magendrücken bekommen haben . Eltern «

recht, wenn es ihnen in den Kram paßt , sonst
die Zwangsjacke des aufgczwungenen Reli -

giansunterrchtes , daS ist klerikale Konseauenz
und Moral !

Schließlich — und das ist das stärkste
Stück — verlangt der klerikale SpoiSzettel
„ katholische Schulen , in denen die Ju¬
gend im Geiste der Heiligen Cyrill und Meihod ,

Wenzel , Prokop usiv . " erzogen weiden . Also

eigene katholische fließ : klerikale )
Schul e n — mein Liebchen , was willst du

noch mehr ! Ihr dummen Eltern , ihr glaubt ,
daß euere Kinder und ihre Seelen euch gehören ,
daß ihr das Recht habt , zn verlangen , das; euere

Kinder in der Schule mit allem modernen

Wissensstoff ausgerüstet ' . norden , damit sie den

Kampf ums Leben und für eine bessere Zu¬
kunft erfolgreich bestehen können ! Rein , sagen
die Schwarzen , d i e S e e l e e u e r e r K i n -

der g e h ö r t R o in u n d e. u c r c Kinder

sollen nur soviel lernen dürfen ,
als sich m i t dcm Millen und den

M a ch t g e l ii st e n des u n c r s ä t t l ich e ij ,

Klcrikalis in u s vcrt r ä g' t . Schon sind
wir glücklich dabei angelangt , daß die Kinder

des Volkes nicht mit ihren Eltern marschieren
dürfen , wenn es um die Erringung eines besse -
ren Loses demonstrieren gilt , nicht am 1. Mai

und bei sonstigen Arbeiterfestcn , ivährcnd sie
bei klerikalen Umzügen , Prozessionen und son¬
stigen kirchlichen Feiern Staffage bilden dürfen .
So soll auch die Schule in allem und jedem
nicht ein Organ zur Fortpflan¬
zung der Kultur und zur Heranbildung
bewußter Staatsbürger sein , sondern zu einem
I n st r u in c it t z u r Fortpflanzung
konfessioneller Lehren und zu :

Erzeugung untertänigen Verhal¬
tens gemacht werden .

Es ist eine Ulte , doch immer noch zu wenig
erkannte Wahrheit : der Arbeiter kann seinem
Kinde kein materielles Erbe hintcrlaffen , das

einzige , was er ihm auf den Lebensweg mit¬

geben kann , ist Erziohung und Bildung , auf
daß das Kind später nicht wehrlos dem Loben
gegenübevsiche . Die Kinder sollen aufrechte
Menschen werden , zur Selbständigkeit und Frei¬
heit erzogen , die einer helleren Zukunft cnt -

gegengobcn und entgegenstroben . Weil das mo¬

derne Bilduugssystem , das freilich noch lange
nicht in den Schulen voll verwirklicht ist , weil

also dieses Bildungssystem und die Kirche zwei
verschiedene Wesenheiten sind, darum soll cs

nach dem Willen der Klerikalen dunkel in
den Schulen werden , dunkel in den

Köpfe n, und die Entwicklung soll in das
— ach, von „ Moral " sehr erfüllte ! — Mittel -

alter zurückgeschraubt werden . Welcher Arbeiter ,
welcher Proletarier hat Lust , den Schwarzen
dabei zu helfen ! Sic sind kühn gcivovdci , die

Herrschaften ! Das Bürgertum mag zu dem

Treiben seiner klerikalen Bundesgciwsscn schwei¬
gen , die Arbeiterschaft aber wird sich gegen sic
und ihr Verlangen mit allen Kräften zur Wehre
setzen und httudcrtkausendstimmig wird sie den

stürmischen Ruf erhoben : Händc weg von
d e r S ch u l e!

Ein ernster Ruf .
Unter diesem Titel veröffentlicht die in

Brannan erscheinende „Scholle " , das Organ des

Bnndes der Landwirte , oinen groß ausgemachten
Artikel , mit dem sic das deutsche Landvolk zum

. Kampfe gegen die Sozialvevsichernng bczw . zur
Novellierung derselben aufruft . Zur Argumeu -
tation gegen das bestehende Gesetz der Sozial «
Versicherung bedient sich das dentschagraristbe
Blatt eines ähnlichen Artikels aus dem „Benkov ' ' .
der in letzter Zeit erschienen ist. Die „Scholle ^
sagt n. a. , cS sei endlich an der Zeit , daß mit der

Novellierung des S' ozialversiichermtgSgcfetzeS be¬

gonnen werde , damit die drückenden Lasten ge¬
mildert werden , die auf den Schultern der

Bauernschaft und der Landarbeiter liegen . Tau¬

sende von Landwirte erheben diesen Ruf , weil sie
durch die Lasten der Sozialversicherung in die

Schuldknechtschaft getrieben wurden , noch dazu
in einer Zeit , da cs ihnen so schlecht gehe , daß sie
kaum mehr imstande seien , die allernotwcnd ' g-
sten Wirtfchaftsnnkostcn, so die ' Ausgaben für
Schmied und Wagner , decken zu können . Und

nun verspotten sie das Gesetz und führen an , daß
gerade die landwirtschaftlichen Arbeiter selbst von

der Sozialversicherung nichts wissen wollen . Sie

sagen dann schließlich , daß die diesjährige Herbst¬
session des Parlamentes nicht vorübergehcn dürfe ,
ohne daß die Novellirrnng dnvchgefuhrt werde .

Wenn sie verschleppt werden sollte , wäre dies für
die aefamtc Bauernfchast sowie für die Land¬

bevölkerung die schwerste Enttänschnng , die sie seit

Jahre » erlebt habe . ' Aber hören wir , was die

,/Scholle " zum Schluß dieses unerhörten ' Artikels

sagt :
„ Es wird erwartet , daß die Novellierung aber

auch in einer Form durchgesührt wird , daß damit

die Sozialversicherung 1 arjächlich als ver¬

be ssert betrachtet werden kann . Man solli ja

nicht glauben , daß sich die daran interessierten
Kreise die Augen answischcn lassen werden , so

darf bei der Novellierung auch nicht übersehen
werden , daß sich

bereits heute zahlreiche Bersicherungölnstitute
in sehr schlechten geldlichen Verhältnissen

befinden . Bon einigen spricht man , daß ihre

Verluste bereits in die Hunderttansende

gehen . Es ist dies eine Folge der mit

Riesenschritten ii b e r h a n d n e h m e n -

den Erkrank » n ' gen nnd der großen

Inanspruchnahme der Krankenkas¬
sen durch die Versicherten . Jeder , der
die hohen Beiträge leisten muß , glaubt dafür ( nud
dies ist ganz begreiflich ) , eine Gegenleistung ver¬

langen zn können . Beim geringsten Kopsschmerz ,
bei einer kleinen Berlehung am Finger , bei der

geringsten Verstauchung des Fußes wird der nächste
Kasscarzt aufgesmbt . Die Krau enkasscnärzte , die

zwar Pfleger der Gesundheit sein sollen , leben aber

leider mehr wie jeder ander « A' ' h « « der £ ank -

heit und sie haben daher ein Jnieresfe daran , daß
«S viel Kranke gibt . Bor allem aber , daß viele
Leute zu ihnen kommen und das ist nnr dann d«r

Fall , wenn sie jeden einzelnen der Brb " " blung
unterziehen . Der gesuchteste Krankenarzt ist immer

derjenige , welcher die Besucher ohne weiters als
krank anrrkennt .

Damit wird dem Simulantentum ungeheuer
Borschub geleistet .

So entwickelt sich auS dem . ; ; cit Kranken -
kafsewesen allmählich ein Unfug , die einzelnen
Institute werden auSgeniitzt , ihre Ausgaben für
Arrzt « und Medikamente und Krankengc . o über¬

steigen dann zusammen mit den großen Regien
des Beamtenapparates die Einnahmen und es
entsteht die Frage , wer das entstandene Drsizit
tragen wird ?

Soll der Staat die verkrachten und verkrachen¬
den Sozlalvrrsicherungsinstitnte sanieren und der

Arbeitgeber , der Landwirt und der Gewerbetrei¬
bende , der seine Beiträge mit großer Mühe zusam -
mengebracht nnd wie wahre Blutkreuzer bezahlt
hat , soll der nun dann indirekt noch einmal bela¬
stet werden , indem man einfach aus der StaatS -
kaffa , in die er seine Steuer zahlt , die nötigen
Millionen hrrausnimmt und damit die Schulden
der VersicherungSinstitnte bezahlt und den Ein¬

gang in der Staatskasse durch neue Stenern her -
eintreiot ! ? "

Es ist unserer Meinung nach sehr g-it , daß
ein Organ der deutschen Landwirte tut Kampfe
gegen die Sozialversicherung so weit geht , um un¬
verhüllt zu sagen , daß nicht nur durch die Novel¬

lierung der Sozialversicherung der letzte Nest von
sozialem Inhalt aus dem Gesetze entfernt werden

soll, sondern — und das muß auch der Ruf fein,
der an unsere Arbeiterschaft ergeht —, daß sie vor
allem die vollständige Entrechtung der Kranken
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verlauft und verraten !
Unerhörter Treubruch der Regierungsparteien gegenüber den staat «

Nchen Ruheständlern .

Sei den BersicheningSinftituteu wolle ». Denn
wenn Ne sage », daß heilte die Arbeiter beim ge¬
ringsten Kopfschmcrz . bci einer klci .

nen Verletzung de » Fingers , ja sogar
bei eitler Verstauchung des Fußes ihre
Rechte alsKasseumitglieder in Anspruch nehmen
und die « als Unfug be; eichncn , kann weih inan ,
was diese - Herren vom Halm und Ar mit der

Novellierung cigeullich wollen . Sie ivollcu wie¬

der jetten Zustand herbeiführen , wie er geherrscht
hat , bevor wir rin moderne « Krankenvrrsiche -
rnitgSgesch besahen . Auf dem Vnitfcc krauhen
überhaupt kein Versicherungszwang , damit keine

Prämien bezahlt werden miissen , denn nach ihrer

Auffassung rühren die Krankheiten und die Per »

letzungcn mir von der Zahlung der Prämien
her . Wird der . Unecht oder die Magd wirklich
einmal so schwer krank , dah mau sic auch mit der

Poitsche oder mit der - Heugabel nicht ans dcni
Bette zu jagen vermag , dann ivird man sic eben
ins nächste - Krankenhaus schaffen oder in die - Hei ,

matSgcmeinde oder ivird sic einfach auf die Straße
setzen und sie dort wie einen räudigen - Hund zu »
gründe gehen lassen . Wir kennen ia icc Praxis
der deutschen Landwirte erkrankten Dienstboten
gegenüber nur zu gut , nm zu tvisscn , waS sie mit
der Verschlechterung ^dcr Sozialversicherung sonst
noch alle - wollen . Sie wostcn die Menschen so¬
lange auüin ' itzen , bi « sie bei der Arbeit zusainmen -
brochen . . Krankenversicherung und Altersversiche¬
rung sind Dinge , die schließlich auch den « land -

ivirtschaftlichen Dienstboten ermöglichen , die Ar .
beit inedcrzulegen zu einer Zeit noch , da nnter
anderen Verhältnissen die Arbeitskraft für die

Landwirtschaft noch Verwendung finden kann .

Für die Agrarier ist eine Arbeiterschaft , die sozial
gesichert ist , ein Unding , weil sic wissen , daß
dann die Herrschaft des Bauerntums gegenüber
der Landarbcitcrschast auf ewige Zeiten gebro¬
chen ist .

Was aber würden die A e r z t e sagen , wenn
wir in der gleichen Weise wie die Agrarier von

ihnen sprechen würden . Wenn wir so unum -
wunden behaupteten , daß die Avrzte ein Interesse
rn vielen Kranken habe » und aste zu Kranken

stempeln , die zu ihnen kommen , uni zu verdienen ,
und damit dem Simulanlciitnm einen ungeheu¬
re » Vorschub leisten . In cineni anderen Znsam -
menhange von uns gesagt , würde eine solche
Schreibweise bestimmt die bürgerlichen Acrzte und
die bürgerliche Presse auf den Plan rufen . Hier
aber mmmt man die Schmähung des Aerzte -
bentfeS als ctivas ganz selbstverständliches hin .

Was unS bcso ^ crs rührt , daS ist die Sorge
der ?lgrarier um die Sanierung der verkrachten
BevsicherungSinstitute. Eine Sorge , die iwch nie
so groß war bei de » gleichen Leuten , wenn es
cttvas anderes zu saniere » gab . Als fie die eige¬
nen Taschen durch die Zölle zu sanieren began¬
nen , war alles in Ordnung , . als man die Geist¬
lichen sanierte , rührten sie sich wieder nicht und
als nian das tschechoslowakische Heer zu sanieren
begann , da stimmten sic mit großer Begeisterung
für den 3. ! >- Milliardeu - Fonds . Jetzt aber , noch
bevor überhaupt die Rede davon sein kann , auch
mir einem Bcrsichernngsinstitnte aus Steuer¬

geldern eine . Krone zu bewilligen , da schreien sie
auf , sie, die jedenfalls , wenn es zum Stcuerzahlen
kormnt , am allerweirigsteu betroffen werden . Was
aber die landwirtschaftlichen Arbeiter und ihren
. stampf gegen die Sozialversicherung anbctrifft , so
sei doch hier gesagt , man möge nnö erst beweisen ,
wo und in welcher Form Gruppen von land -

wirtschaftlichcu Arbeitern gegen die Sozialversiche¬
rung Stellung genommen haben . Wenn da oder
dort jeniand infolge de » Lohnabzuges und der

vollständigen Unkenntnis des Sozialversicherungs -
gesetze « auf diese Nencinrichtung geschimpft haben
mag , so ist das noch lauge lei » Beweis von der

Auflehnung der landwirtschaftliche »« Arbeiter

gegeit die Sozialversicherung . Freilich wird es

Am 11 . Mai 1927 sand in Leiimeritz die

Vostvcrsammlung des Reichsvcrbandes deutscher
staatlicher Ruheständler statt , wobei auch mehrere
Abgeordnete zu Worte kamen . Der christlichso -
zialc AbgeoHuetc Krumpe gab dort das Ver¬

sprechen ab , daß noch in der Somincrta -

g n n g 1927 die Bezüge der Altpensionisten durch
eine zwciprczeutige Erhöhung ihrer Grundpcnsio -
nen , rückwirkend ab 1. Iäitner 1927 werden ge¬

regelt werden , und daß Ministerpräsident gvehla
bereits die Zusicherung gegeben habe , tvonach
im Juki 1927 jeder Altpensionist den aus der

Erhöhung rcstklticrcnden Betrag in Händen
haben werde . Abgeordneter Genosse Grünz -
n e r , der in derselben Bersainmlung anwesend
war , erklärte , daß die Sozialdemokraten die

Christlichsozialcn beim Worte nehmen tverden ,
tvenn , wie er glaube , dieses Verspreche » iticht
werde gehaltcit werden . Er wolle kein Prophet sein ,
aber er glaube , daß die Erhöhung der Bezüge der

Allcnpcnsionistcn im Juli uicht verwirklicht sein
werde . Wie es Genosse Grünzner gesagt hat , ist
es auch geschehe ». Es ist keine Rede davon , daß
anch nur ein einziger Altpcnsionist ab Juli hö¬
here Bezüge hat , nn Gegenteil , cs wurden vielen

Altpensiomsten im Monate Juli von Seiten der

Zahlstelle » beträchtliche Abzüge gemacht , ohne daß
ihnen irgend eine Aufklärung gegeben wurde .

Der Bundespräsident des RcichsverbandcS
deutscher staatlicher Ruheständler hat sich nun ,
tvie die „BundcSzcitung " mitteilt , am 30 . J »lni
1927 in einen « Schreiben a>« den Finanzminister
E n g l i S gewandt und ihn an die Erfüstilng des
von Abgeordneten . stminpe am 11 . Mai gegebe¬
nen Versprechens erinnert . Auf dieses Schreiben
persönlich zu antworten , hat der Finanzministcr
unterlassen , es tvurde dem erwähnten Funktio¬
när des Verbandes vieltnehr am 13 . Juli 1927
ein Schreiben des Sektivnschess des Finanzmiui -
steriums V l a s a k zugeschickt , in dem wieder Ver¬

sprechungen gemacht wurden . Es hieß , nämlich
darin , die Regienuig beabsichtige die Vorlage
„ zur Aufbesserung und Hilfe für die ältesten und

bedürftigsten Pensionisten gleichzeitig und im Zu¬
sammenhang mit andere » « soziale »« Vorlage »« ein -

zubri ««gen " .
Daraus ersieht n» an , daß also das Finanz -

kein Knecht und keine Ticnstmagd wagen , in der

Nähe ibreS Arbeitgebers die Sozialversicherung
z»» verteidigen , sonder »» » venu der Bauer schimpft ,
dann müsicn alle mit dem Kopf « nicken , die nm .
die gleiche Schüssel sitze««. Trotzdem sind wir >

davon überzeugt , daß daS Gros der landwirtschaft¬
liche »« Arbeiter gleich der Jndllstricarbciterschaft
diesen « Aufruf des Bauerntums Gehör schenken
wird , nur nicht in dem Sinne , wie cs die deut¬

schen Landbündlcr wollen . Der ernste Ruf wird

deshalb gehört werden , itnb wird alle Arbeiter
und Arbeiterinnen in Stadt und Land , soweit sic
eine Berbesierung der Sozialversicherung anstrc -
ben, bestimmen , sich zu rüste «« für den Kampf
wider jene Parteien , die die Sozialversicherung
abbanen wollen . Der Gemeindetvahl -
kampf gibt uns in den nächsten Wo¬

che »» Gelegenheit , u» i t d e n Landbünd -
lern und den a » deren reaktionären

Bürgerparteien die Auseinander -

setzung über die Verschlechterung
der Sozialversicherung zu pflegen .
Wir werden dafiir sorgen , daß bei dieser Gelegen -
heit ihr Ruf von alle »» gehört »vird und daß di «

Masten mit diesen S' ozial - Schödlingeu Abrechnung
halten . F. K.

Ministerium an eine unmittelbare Hilfe für
die Pensionisten nicht denkt i »nd daß keine Rede

von der Einlösung dcü vom Abgeordneten Kr » »mpe

gegebene »» Versprechens ist . Es tvurdc ein neuer¬

liches Versprechen gegeben , chaö aber nicht einmal

ernst gemeint war , denn am 19 . Jnli gewährte
der Finanzministcr Dr . EngliS einem Redakteur

der „ Lidove NoviM ) " eine Unterredung , in der

er . sagte : „ Ich schätze, daß cS möglich sein wird ,
das Gesetz über die Altpcnsivnistcn vcrznlcgen ,
w c n n cö gelingt , de » erforderliche » Aufwand
durch Oekonomisiernng im Staatsbudget zu
decken " . Während also . Krumpe am 11 . Mai 1927

das direkte , an keine Bedingung gebundene Ver¬

sprechen gab , daß die Bezüge der Altpensionistcn
werden erhöht werden , knüpft EngliS an « 19 . Juli
die Vorlage des Gesetzes an eine Bedingung , die

in einem halben Jahre aber auch in zehn Jahren
eintrcten kann , aber nicht in u ß. Die Haltung
der Regierung ist umso unerhörter , als nach 8 3

des Gesetzes vom 22 . Dezember 1924 der Regie¬
rung die gesetzliche Verpflichtung anfcrlcgt tvurde ,
die Frage der Staatspensiouc » zugleich mit der

Vorlage der Staatsangcstclltengchälter zu lösen .
Das letztere ist geschehen , aber die Bezüge der

Pensionisten sind noch inliner nicht geregelt .
Unter den Pensioniste »» herrscht ob dieses un -

erhörtcn Wortbruchcs eines Abgeordneten der

deutsche »» Regierungsparteien mit Recht furcht¬
bare Empörung . Tas geht so weit , daß die

Bllndcszcitttng die Pensionisten a»«ffordert . n» i t

dem Stil » mzettcl in der Hand ihr
g >» t e s Recht z»« erkämpfen , „ daS ih»»c»«
bisher trotz feierlich und öffentlich gegebener Ver¬

sprechen immer wieder versagt tvurdc . Sache der

Pensioniste »« wird es sein , sich i<« alle »« Körper¬
schaften solche Vertreter zu wählen , die ihr Ver -

trmien nicht enttäuschen " .
Damit hat die Bundeszeitung völlig recht .

Tic Pensionisten können sich bei Herrn Krumpe
für diesen unerhörten Trcnbr »»ch nur dadurch be¬

danken , daß sie den Regierungsparteien , die ihnen

Bersprechntigc » gemacht haben , ohne sie z»« halten ,
die in so gra »«san »er Weise die Pensionisten betrü¬

ge»«, bei dc >« Gen»ei »«detvahle >« eine Antwort ge¬
ben , vo>» der sich die Herren „Akkivisten " nicht
so bald erhole »« werden .

Inland .
Der Kampf gegen die Sozial »

Versicherung .
Ta die tschechischen Agrarier sich in den »

Kampfe gegen die Sozialversichernng an die

Spitze stellen , können ihnen ihre deutschen Ge¬

sinnungsgenossen nicht nachstehen . So beschäftigt
sich auch die „ Tcutjchc Landpost " mit der No¬

vellierung der Sozialversicherung und schreibt
nnter anderem :

Und mögen die Sozialisten noch so sehr loben

und wettern : cs kommt zu einer ?! ovcllier »Ulg der

Srczialversichcrnng , »veil cö zu ihr kon » men vtnß .

Die Novellierung der Sozialverfichening ist ein

integraler Bestandteil des ArdeitSprcgrammes der

derzeitigen Mehrheit .

Auf diese protzige , arbeiterfeindliche Rede -

wcise gibt es nur eine Antwort , die den - Herrn
Agrariern bei beit Gcmeindewahlcn erteilt
werden muß .

Was ist mit unseren Eisenbahnen ?
In « inen » in - der „ Reforma " veröffentlichte«

Interview erklärt der Eisenbahnminister Raj -
man , daß er auf die Gerüchte über eine even .
tuclle Verachtung unserer Eisenbahnen keine
Antwort erteilen kön »«e . Er bemerkte aber , daß
sich das ailSländischc Kapital sehr ernstlich für
unser « Bahnen interestiere und sehr günstige Be¬
dingungen anbiet «.

Schon vor nngefähr einem Jahr gingen
Nachrichten d»»rch die Zeitungen , wornach sich
eine belgische Finanzgpuppe für die Verpachtung
der tschechoslowakischen Staatsbahnen interestiere .
Die Verhandlungen scheinen damals gescheitert
zn sein . Nun aber durfte ein neues Angebot ge¬
macht worden sein , mit bem sich das Eisenbahn -
Ministerium , tvie aus de »» Ausführungen des
Ministers hcrvorgcht , zweifellos ernstlich be¬
schäftigt . Fasts die Regierungsmehrheit tatsächlich
Pläne hat , die Eisenbahnen einer Privatacscst .
schäft z»» verpachte ««, wäre daS Wohl der Gipfel
der Reaktion in der Tschechoflowakei und ein
unerhörter Rückschritt , der unü «in « Jahrzehnte
zurückwcrfen würde . In allen Länder « « dringt
immer mehr die Erkenntnis durch , daß die Eisen¬
bahnen von solcher Bedciltung für die Allgemein »
heit sind , daß sie einem privaten Unternehmen
nicht überlassen werden dürfen . In der Tschecho¬
slowakei scheint aber daS Bcstrel ' cn zu herrschen,
den ganzen Staat womöglich dem

Privatkapital zur Ausbeutung zu
>« b c r l a s s « ««. Daß all « diese Pläne nicht nur
die Arbeiterschaft im allgemeinen , sondern auch
daS Eisenbahnpcrsonal im besonderen interessie¬
ren , ist ja klar , und falls di « Verhandlungen des

Eisenbahn Ministeriums z»« irgendeinem Resultat
führen , wird Wohl noch das Parlament und die

gesamte Arbeiterschaft in dieser Frage etwas

dveinzureden haben . Die Bürgerregierung n«ögc
ihre Mandate nicht überschätzen . Je reaktionärer

sie ist , desw früher wird der Tag ihres Endes
kommen .

Simon Stark auf einer kommunistischen
Kandidatenliste !

Wie »vcit « S die Kommunisten im Klasscn -
kampf schor« gebracht Haber «, wie sehr sie bestreb «
sind , die Einheitsfront (aller Reaktionäre ) zn ver¬

wirklichen , beweist ihr Vorgehen bei den R c-

vierratSwahlen im Falkenauer K oh -
leurevier . Um im Falkenauer Rcvierrat ein

Mandat zu erhalten , benötigt eine kandidierende

Gruppe die Unterschrift von 25 Betriebsräten .
Die Simon - Stark - Griippe „Solidarität " versiigt
nun lediglich über 22 Betriebsräte und hätte ans

eigener Kraft ein Mandat »licht aufgebracht . Tie
Taktik der freigewertschastlichen U n i o n tvar

seit Jahren die , den frcifozialen Fachvcrband
„Solidarität " zu einer gemeinsame «« Kampffront
zu zwingen und di « Vertrauensmänner und
Arbeiter des freifoziolen BerbandeS , die meist
irvcgeführte Proletarier sind , z«« Klastenkänipseri «
zu erziehen . Diesen « Vorgehen war cs zu danken ,
daß die Freisozial «»« bei den verschiedenen Kämp¬
fen der Uiüon nicht in den Rücke « » falle »» konn¬
ten . Die Union hatte aber alle Ursache , der

„Solidarität " mich jetzt wieder zu dem Mandat
im Revierrat zu verhelfen , um sic z»»r Teilnahme
an den Kämpfen der Bergarbeiter zu zwinge »
n»«d die Front der Bergarbeiter nicht zu dnrch -
brechen . Die Union hinderte also den Freisozia¬
len nicht , ein Mandat zu erlangen , das sie ihnen
auch deshalb gern gömrt , »veil sie nicht tvill , daß
eine Gruppe mit 22 Betriebsräte » « ohne Vcrtrc -

luug sei. Di « K o m» » « u n i st e n verfüge »« nur
ükvr sechs Betriebsräte , könuen also nicht
in den Revicrrat kommen .

Di « „ Internationale " beschimpstc
daher die Union in bekannt ordinärer Weise und

2 ° Der Rachen .
Querschnitt durch ein Lebe « .

Bon Berta Selinger .

An der Südseite des Gemeindehauses , dort ,
>vo der große Obstgarten sich anschloß » nd dicke
Äüeinreben an der Mauer in die Höh kletterten ,
stand ein Lindenbanm . Tie königliche Krone nm -
hüllt mit Schleiern süßet « BlütenduftcS , in den «
die Bienen und Hummeln orgelten und summten
und brummten wie Svmmersouutagsmorgen -
glockcn und taumelig auf - und niederschtvankten ,
»vie selige Zecher, die voll süßen Weines sind .
Allda in « grüne » Schalten , durch den die Sonnen¬

kringel tanzten , lag breit eine schöngekerbte Türe
mit blitzblankem Klopfer nnd löwenköpfigen Klin¬
ken . Da war kein Schmutz, kein Armelentgeruch ,
wie drüben an der anderen Türe . Bliihweiß war
di « Schwelle und bliihweiß waren die Fliesen im

kühlen Vorhaus und glati nnd blank gebahnt die

Stiege , die ins obere Stvcklverk führte . Dort stand
amtlich nnd nüchtern auf einer porzellanenen
Tafel :

„ Dr . med . Fritz Engel ,
k. k. Bezirksarzt/ "

Tas war der Mann , der hiehergesetzt war ,
um Knochenbrüche nnd zerschlagene Schädel zn
heilen , um Glieder cinznrenkcn und zerschnittene
Flechse »« z»« vernäh », nn « Masern »«nd Bräune
und ander « tückische Siechtümer zu bekämpfen ;
um hohl « Zähne zu ziehen und Bandwürmer ab -

zutreiben , » nn de»» Frauen in ihrer schtvcren Not

veizustehen, wen » die Hilfe der Nachbarin nicht
auireichte .

Groß Werk lag auf den » kleinen Toktor »»nd
mühselig Werk . Ware eS nur die Arbeit gewesen ,

hätte eS schon geschafft. Aber da stand eines ,
lytzi finster , übermächtig und drückte ihn mit all

seiner redlichen Müh « , seinem Wiffen , seiner
Opferwilligkeit immer wieder in die Nichtigkeit
hinab . Ta stand das Mißtrauen , der tief ein¬
gefressen « Aberglaube des unwissenden Volkes und
bleckte höhnisch die Zähne . DaS Mißtrauen gegen
alles , »vaS von oben und von Amts tvegen zu
ihnen kan », das oft genug allzi « berechtigt tvar , daS
sich oft genug zu Tücke und Niedertracht steigerte
und die irren Toren gegen sich selbst wüten machte .

Als der Doktor in den Ort gekommen tvar ,
hatte eS einer klar ausgesprochen : „ DaS iS olleS
ok Beschiß ! Dar Dukter wird dofür bezahlt , daß
er » ns woS verschreibt . Und tvenn wir davon «
verrecken , daS . iS ihm ganz ejtun . " Sie waren
Deutsche r » » nd » im und gut katholisch, er war ein
tschechischer Jude . Zwei Gründe mehr , vor ihm
ans der Hut zn sein .

Die Wohnungen » varen eng und muffig , wur -
den uie gelüstet . War einer krank , so wurde er
unter einem Berge dicker Federbetten vergraben ,
ein prasselndes Feuer lm mächtigen Kachelofen an¬
geschürt: „ Die Warn « wirds schunn vertreiben ! "

Wollte daS Nebel trotz aller Höllenwärme
nicht weichen , hatte man hundertmal gezögert und
sich zu guter Letzt mit Brummen und Fluchen
Mut gemacht, so ging man um den Arzt . Er kan »
und z»r allererst riß er dan »» wohl die verquollenen
Fenster auf »»nd ivarf die dumpfigen Betten in
de»» Winkel . Ta lag der Kranke, ' glühheiß , keu¬

chend , schwitzend, ganz kraftlos . von der Brüte nnd

oft genug in »lusaubcrer Wäsche: „ JnS Bette iS

cj dreckiges Hemde gut ge»«»»ng. "
Nltir sollt er sauberes Linnen bekommen , am

Ende gar kelbcr gewaschen werden . Ei »« eiuzmcs
Deckbett mochte chm Genügen, und frische Luft
sollte in die Stiche . Nie und » » immer war solches
erhört worden . Ta gabs kein Dreh » und Deuteln ,
der Jude wollte dem Kranke » ans Leben , damit
der Teufel die christlich Seele fange .

Sic bullte - . « die Fäuste hinter den , kleine »«

Deltor , sie sz hlen ' . titd spien auch ails : „ Er kann

ilicht wie dreckige Wäsck>c kurieren . "

Ein Kind lag schwer an der Bräune . Er

l - att « zwei Nächte bei ihm gewacht , am Morgen
ging er Mn » , todmüde , aber froh : „ Ich denke , ich
luibS geschafft ; es kann kaum noch ein Rückfall
kommen . "

Etliche Stunden darauf stand di « Mutter
in feiner Tür , verztveifelt , die - Haare zerrauft ,
kaum auf bett Füßen sich haltend : „ Tas Kind
liegt in » Sterben ! " Er packte sie an de » Hand -
golenken , daß die Knöchel ganz tveiß herauS -

sprangen : „ Was habe » Sie gemacht, als ich fort
tvar ? " Seine Stimme zischte vor Schnierz und
Wut .

Was hatten sie gemacht ? Sie trauten ihm
»richt , den , Juden . Hatte er »richt dem göttliche»,
-Herr»» Jes »» gekreuzigt ? Konnte er nicht auch ein
teuflisches Blendtverk treiben mit der unschul¬
dige n Seele ihres Kinde » ? llnd die Sünde tvürde
den »«»»wachsamen Elter »» «»»gerechnet werden
in ewiger Pein und Verdammnis .

Da tvar das heilige Guldemverbl , die Die¬
nert Alinna . Für einen Gulden ging sie einen »
tvallfahrten oder betete zwölf kräftig « Rosen¬
kränze , wenn mm » selber »eine Zeit hatte . Sie
kannte alle fron »n»cn Sprüche und viel gute heim¬
liche . Heilnisse für Menschen und Vieh . Sie
wurde gebeten , und sic kan « »«nd brachte gleich
em treffliches Hoilnnß mit . Ein paar dicke Kreuz -
spimien , die st « um Mitternacht hinter dem
Hochaltar gefangen . Di « wurden zerq»«etscht »«nd
mit Kuhmist vermengt in Weihwasser gekocht .
Und der Aostld brühsiedeheiß den » Kinde in den
entzündeten Hals gegossen .

Der Doktor Engel hatte einen Ge¬
hilfen , der ih »n flink und rechtschaffen an die
Hcuid ging . Tas tvar Bozena. Sie tvar in den
Waldwinkel gekonrnlen als „Hansinädchen , daS
g»»t bürgerlich kochen kann", für de»« schöne»«
Loht« pog acht Gulden monatlich . Es erwies

sich, daß ihre leichten Hände auch zu «»«deren «

taugten , als zun « Strndlausziehen cder Falten¬
bügeln . Es erwies sich, daß ihre Sorgfalt un¬

langatmige Geduld noch zu anderem nütze war ,
als un » mühsam stichelnd endlose Gardine « « zu
filieren . So nahm er sie ohne groß Gerede um
>«i «d lernt « sic für seine Arbeit an . Zun « bitteren
Leidtvesen der runden Doktorin , die nu » « gar oft
selber am Herde stehn »rnd sich in mannige Dinge
schicke»« mußte .

Bozena war mit Eifer bei den Neuen , das
ihrem hungrigen Geiste «nehr Nahrung gab .
Sie lernte gar manches , das stieg ihr zu Kopfe,
uild sie fühlte sich wichtig und Wunders wer .
Wem » sie an einem armen Te»»sel hernmqnack -
salbcrtc . dcr sonst stundenlang auf de » Doktor
hätte warten müssen . Ein « Gcschnmlst knetete ,
eine Wunde verband . Der Doktor dämvftc ihren
Hochmitt . „ Ist das ein Verband ? " raunzte er .

„ Eine Schweinerei ist ' s
*

Ter Herbst hatte seinen Fvuchtsogen ansgc -
schüttet , im ToktorSgarten und aii ' derswo . Jetzt
war der Weinstock kahl , sein « letzte »« Blätter ver -

glühtund vom Winde verweht . Die Birnbäume
reckten die nackten Aeste , vom Rauhreif bespannen ,
glitzernd , bkinkernd , als hätte »» iriemalei « saftige
Karferbirnen dran gehangen . Die Aepfel lagen
im Stroh , di « Zwetschke»« tvaren zu Povidl ver¬

kocht, in Essig und Z»ickcr gesotten . Butter war

genug eingeschmälzt , die schlachtreifen Gänse
kamen ein « nach der anderen in die Pfanne .
Es wurde bitter kalt , und die Fra »« Maria fing
an , mit de » Englein Federn zu schleißen, daß
die weißen , slockichten Daunen über die ganze
Erde stiebte » und maukelten .

Das Lichtfest ging «in , ««nd in jeden « Hause
roch es nach Striez «, Gans und TannenreiS ,
u» «d sogar drunten im Arnienhaus gab es oin

ordentliches Esse ».

^Fortsetzung folgt . )
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SutMung des Matteottidenkmales
in Brüssel .

i Brüssel , 12 . September . ( Tsch. P. - B. ) Die

Hertreter der sozialistischen Arbeiter «
6»ternailonale enthüllten anlässlich Ihrer gegen «
»Srtlgen Tagung in Brüssel In feierlicher Weise
lei » Im Brüsseler Bolkshanse zur Erinnerung an
litn italienischen sozialistischen Deputierten M a t .

steotti errichtete « Denkmal . Ansprache » hielten
hierbei der Präsident der Internationale H e n -

tzerson und im Namen der italienischen Emi -
eranten T » r a t t i, toelcher in seiner Rede den

stascismus scharf angrisf , den er al « Urheber der
tkrmordung MatteottiS bezeichnete .

, Der Vollzugsausschuß der Arbeitcr - Jnter -
«alionalc begann hierauf seine Arbeiten betreffs
M Programm « des künftigen Kongresses der In «
Nbnationale. ES wurde der Antrag des Priisi «
diamS angenonrmen , auf das Programm folgende
fragen zu fetzen : Das Kolonialproblem , das Pro «
Htm des Militarismus und der Abrüstung und

Mießllch die wirtschaftliche Lage nach dem Kriege
sowie die Wirtschaftspolitik der Arbeiterklasse .

lcznhtigtc sie des Verrates und der Packele ! mit
selben . Dabei gab sie narürlich die Zahl der
kommuniftifchen Betriebsräte immer unrichtig ,
Ott 23 an . Als Antwort auf die Verleumden ! «
qen und Beschimpfungen der freie « Gewerkschaft
publiziert nun unser Karlsbader Bruderbloit
eene 5 a n di da te n 1 i ste , di « zwischen
Kommunisten und Frei sozialen v « r .
linbort worden Ivar . Sie sicht so aus :

Kandidatenliste
bcs internationalen a l l g r w e r k s ch a f t -
lichen Barbandos , Sektion Berg -
srbeiter , für die Wahl des Revierrates für

den Nevierbergainlsbezirk Karlsbad .
1. Rudolf Steinsdörfer , Obmann des

Fachvcrbandes „ Solidarität " .
! Hermann Werner , Betriebsrat des

k o ni m » n i st i s ch e n BergarbcilervcrbandcS .
!. Anton Dittl . Betriebsrat des Fachver -

bairdes „ 2 o l i d a r i t ä I".
t Limen Ltarck , Obmann der deutsch ,

f r e I s o ; i a l r n Partei .
Als Bcvoltmächügtcr dieser Kandidatenliste

toüd Weint Thie l, itievierveriranciismamr drS
lemmnnisti ' chen Bergarbcitcrverbandcs bestimmt .

Diese Liste war int Auftrage der Zentrale
Xs JAB . ausgestellt tvordcn und kam mir des¬
halb nicht in die Wahl , weil die Irr : sozialen zn -
Mrateu ! Die Sl o m m u n i st c n schämten sich
»Iso nicht , den Simon Starck auf ihre
tiand id a tc n l i ste zu sehen und im Bc -
mißtsein dieses schäbigen ' Manövers , das ihnen
illerdings ntißkang , fallen sie noch in ihrer Wut
ibcr das Mißlingen ihrer Versuche , die Einheit
ter Bergarbeiter zu zerstören , über die „ Derrä -
n " in der freien Gewerkschaft her . Das Ganze
st heute nichts Absonderliches mehr , da man von
*n Kommunisten Schlimmeres gewohnt war ,
iber cs trägt dazu bei, den Eindruck zu festigen ,
xn man seit langem von ihnen gewonnen hat .

aber

Wie die Tscheche » , die Selbst .
Verwaltung schätze «.

Der Verlag „ Orbis " bereitet ein Werk vor ,
«titelt : „ 60 Jahre tschechische Selbstverwaltung ".
)n den betreffenden Ankündigungen wird die
troße Arbrit der Amtswalter der Selbstvcrwal -
mg in den abgelaufenen 60 Jahren hervorge -
xbe», auf Ihre Wichtigkeit für Wirtschaft , Kül -
ur und soziales Leben hingcwicsen . Dann aber
ehrt die Ankündigung fori :

Freilich cs darf die poliiischc Wichtigkeit der

lsiticchischc» Selbstökvlvaltung »ich ! vergessen wer -
den. Scboii in »nscrcin Kampfe gegen dos alte

Regime haben wir Erfolge durch die Hilfe der

Zklbjtverwallilua erzielt und sie hol sich ehrenvoll
mn unsere B c s r c i » n g verdient geniacht . Die

Selbstverioollttua der Länder , Bezirke und Gemein -
dcu war stets ein willfähriges Werkzeug im Kampfe
um die Freiheit . Still und lautlos baute sie
an den Grundlagen der tvirtschaftlichcn und staat¬
lichen Selbständigkeit i h r e s Volkes .

Tie deutschen iliegiernngsparteien
«bcn die deutsche Selbstverwaltung der Bezirke
md Gemeinden durch die VcrwallungSreform
tnd das Gemeiudefinanzgefetz — Staatsbeamten

iilkgeliefert!

Der Parteitag der Drutschdemokraten findet
am 17. und 16 . September in I g l a u statt . ' DaS
politische Referat crslallct I e l i n c k, das wirt¬

schaftliche K v sl k a.

Willkür bei der Syfteinisierung . Wir haben
Lonutag aus die furchtrarc Willkür hinaewicsen ,
ivelchc die Thftcmisicruug int Staatsdienst für die
Leamtcn im allgemeinen und für die deutschen
tzcamtcn ganz besonders haben lvird . Ein Beispiel
iosür ist folgender Fall : Ta im Eisenbahnmini -
fterittnt für die dort tätigen Beamten nicht genug
kstemisierte Stellen vorhanden sind , l >at man in
«in letzten Tagen 22 Beamte dieses Ministcririms
dtkschicdenen Eiseulrahndirektionen zugewiesen ,
Mid zwar Prag - Nord 12 , Prag - Süd ! ) und König¬
pütz 1. Diese Beamten worden nun bei den ge -
Mttittcit Direktionen shstcmisierte Stellen bekam -
in», wodurch natürlich die Tirektionsbcainten
nserordentlich im Nachteil sind , denn viele von
Mn werden Jahre , ja Jahrzehnte dienen kön -
«m, ohne jene shstemisiertc Stelle zu bekonnnen ,
ns der sie tatsächlich Dienst leisten . So führt die

btzstemisierung dazu , einigen Protek -
lionSkinder » gute Stellen zu be¬
schaffen und die Masse der Beamten
I » Sklaven herab zu drück en .

Aeinbauerntagung in Saaz .
Protest de » kleinen Landvolkes gegen den großagrarifchen Regierung » ! » » .

Am Sonntag veranstaltete der Zentralvcr -baud der dculschcn Kleinbauern und Häusler an¬
läßlich der in Saaz «bgehallenen land - und forst -
lvirtschafilichcn Wanderausstellung ein Mit -
g l i c de r t re s fc n. Das rege Interesse der
Organisation für den landlvirlschafllichcn Fort¬
schritt bekundete sich dadurch , daß selbst Ortsgrup¬
pen aus dem Falkenauer und aus dem Boden¬
bacher Gebiete hiezu Delegierte enlsandlcn . Tic
Vormittagsstunden lvurdcn zur Besichtigung der
reichhaltigen Ausstellung und der damit verbun¬
denen Biest schau ausgenützt . Nachmittags sand in
der deutschen Turnhalle eine Mitgliedertagniig
statt , deren Besuch wohl durch den gerade in der
Stadt herrschenden Festrummel beeinträchligr
wurde , welche aber dafür vom bestem Kampf¬
geist « getragen war . Im Namen des Bezirks¬
verbandes Saaz Podersam eröffnete Genosse
Mrazek- Tuchorschitz die Beratungen und be¬
grüßte mit licrzlichen Worten den nach längerer
Krankheit wieder erschienenen Verbandsobmann
Abgeordneten Lei bl . Genosse Leibl erklärte
hierauf unter großem Beifall der Versammelten ,
daß er sich wieder gesund fühle nnd im Dienste
der Bewegung weiter arbeiten tvolle . Zum erste »
Tagesordiinngspnnkt „ Die kleinbäuer¬
liche Pflanzenproduktion " sprach der
Musterlandwirt Genosse P c r t h e n aus
Biela , der in gediegenster Weise die zahlreichen
Möglichkeiten einer Rationalisierung der klrinxn
Lanowirtschaflsbetriebc erörterte . Seine Rat¬
schlage gingen dahin , daß die Klcinlandtvirie kick,,
wo immer cs nur möglich sei, auf marktgän¬
gige Edclprodnkte spezialisieren sollen .
Seine Darlegungen wurden mit großer Anfmerk -
sanlke. it verfolgt und die daran anschliessenden
praktischen Vorschläge mit lebhaftem Beifall
quittiert . Im Anschluß daran sprach über das
Thema „ Der K l e i n b a u e r in Staat und
Wirtschaft " Genosse Jaks ch. An der Hand
statistischen Erhebungsmalcrials führte er den
Nachweis , d>iß die kleinbäuerlichen Eristeuzeu zu¬
sammen mit den - Häuslern und Landarbeitern die
ungeheure Mehrheit der Landbe¬
völkerung bilden . Tarans ersließi ihre Be¬
rechtigung , vom Staate nnd von der össemliehen
Landcsknlturorganisation zu verlangen , daß bei
der Behandlung von Landwirtschaftüfragen in
erster Linie die kleinbäuerlichen Inter -
essen berücksichtigt werden . Die vorliegenden
Pläne zur Errichtung von Landtvirlschaftskam -
mern streben allerdings das Gegenteil an und
wollen neue Privilegien der Großagrarier sichern .

Herr Sektionschef Dr . Meisner , der die
Besitzer unter zwei Hektar von jedem Wahlrecht
ausschließen will , und oberhalb dieser Grenze noch
die Einführung eines D r c i k l a s sc u Wahl¬
rechtes vorschlägt , scheint offenbar vergessen zu
haben , daß bisher 9 » Prozent der Kosten der
Landesknlturarbeit ans den Stcuergeldern der
Kleinbauern und Arbeiter bezahlt wurden .

Der Referent ging sodann auf die Erörterung
der neuzeitlichen Wirtschaflsprobleme über nnd
konnte reiches Tatsachenmaterial für die Bchaup -
Mng ins Treffet : führen , daß nahezu 50 Prozent
des kleinbäuerlichen Arbeitsertrages von den

Zwisehenhandelsprofitett weggefressen »vcrdcn .
Die heutige Wirtschaftsordnung gleicht einem

schlecht gcftihrten Bauernhof , die neue Wirlschafis -
ordnung , die wir anstrebcn , will die ganze Güter¬

erzeugung vor allem den Menschen dienstbar

machen , Tie unerhörten Möglichkeiten landwirt¬
schaftlichen Fortschrittes , die ans der Saazer Aus¬
stellung gezeigt wurden , müsse » zur Er h ohu ng
des kleinbäuerlichen Lebensstan¬
dards ausgenützt tverdcn . linier lauter Zustim¬
mung der Amvcscnden konnte Genosse Zaksch mit
der Feststellung schließen , daß die wirtschaftliche
und politische Zukunft den verbündeten Arbeitern
nnd Klcinbanern gehört .

AIS nächster Redner sprach Genosse Abgeord¬
neter Leibl über die Bedeutung der Gcmeinde -
ivastlcn . Die Gemeindeverwaltung spielt vor
allem im ivirtschastlichen Leben der Landbevölke¬
rung eine große Rolle und desivegeu müssen »vir
sic zu erobern versuchen , um aus den Gemeinden
Instrunieutc des Fortschrittes zu machen . Er
schloß mit der Aufforderung an die Versanimel -

! teil , im kommenden Gemeindeivahikampfc ihre
! Pstichi zu tun . Das Ergebnis der Beratungen

wurde in folgender , vom Gen . Adolf Schmidt
beantragten

Entschließung
znsammcngefaßt :

„ Die beute anläßlich der landwirtschaftlichen
Ansstrllung in Saaz stattsindende Kleinbauern¬
tagung des Saazer Landes stellt einmütig fest , daß
dir wirtschaftliche Lage der Kleinbauern nnd
Häusler in unserem Staate infolge der oeaenwär -
tigen Regierungspolitik sich stettg verschlechtert .
An diesem Zustande staben die dentschbürgrrlichen
Regierungsparteien , vor allem die Landbiindler ,
eine große geschichtlich « Schuld . Bor den letzten
Rationalratswahlen wurde von diesen Parteien
dem kleinen Landvolk « der Schutz seiner Scholle
versprochen . Kaum aber waren sie In der Regie¬
rung , so war istre erste Tat , die Beseitigung
des Pächterschutzes . Die Bodrnresorm
»vurde unter ihrer Mitwirkung In noch größerem
Maße zum Parteischacher . Die Agrarzölte
nnd die damit verbundene Berstrnernng der Fut¬
termittel und Jndustrieartikel haben den klrin -
laudwirlschastlichrn Betrieben furchtbaren Schaden
zngcsiigt . Ebenso bringt die Steuerreform nur
den großen Grundkapitalisten hohe 2<eurrnach -
lösse , während die Kleinlandwirte bei der Ein -
kommcnslener ganz gerlngsügige , bei der Grund¬
steuer gar keine Ermäßigniig erhalten , hingegen bei
der Gebändesteurr noch eine Erhöhung über sich
ergehen lassen miisirn . In dem beabsichtigt die
dcntsch - agrarische Regierung unter Mitwirkung
der deutschen Landbiindier bei Einsiihrung der
L a n d >v i r t s ch a s t « k a m m e r n die Bertre -
tung von hundcrttausenden Kleinbauern auszn «
schatten , indem man Ihnen kein Wahlrecht zubil -
ligen will , trotzdem sie zur Erhaltung der Landes -

knlturinstitntionen beitragen sollen . Gegen diese
Rcglernngspolltik protestiert die heutige Tagung
auf das schärfste . Sie ruft alle Kleinbauern nnd
Häusler zum Kampfe gegen dieses für sie so
surchtbar schädliche 2hstrm . Tic fordert die noch
abseits stehenden zum Anschluß an ihr « Be¬
rufsorganisation , den Zrntralverband der
deutschen Kkcsnbauern nnd Häusler in Teplitz -
2chönan aus , nm Im gemeinsamen Kampfe dieses
unwürdige RegiernngSsystem zn stürzen , da
Bahn frei wird für «ine bessere wirtschaftliche und
kulturelle Zukunft des gesamten arbeitenden Lano -
volkrs . "

Mil der Annahme dieser Entschließung fand
die zur Zufriedenheit aller Teilnehmer verlaufene
Tagung ihren Abschluß .

Telegramme .
Wahlen in Südslawien .

Sieg der Regierung .

Belgrad , 12 . September . ( Avala . ) Tic Er¬

gebnisse der gestrigen Skupschtinalvahlcii bedeuten
einen neuen bedentcnden Sieg der gegeMvärtigcn
radikaldcmokratischcn Rcgicrungskoalition . Nach
dcni im Lause der Nacht in Belgrad ' cingclangten
Resultaten erlangten die Radikalen 112 , die Tc -
mokratcn 67 und die bosnischen Mohammedaner
22 Mandate . Von den oppositionellen Parteien
wird die Radi, ' - Partei etwa 63, die itnabhängigcn
Dcmokratcu 30 , die slowenischen Vvlksparteilcr 19 ,
die Agrarier und die Deutschen vier Abgeordnete
zählen .

Belgrad , 12 . September . ( Tsch. P. - B. ) Die

ersten Meldungen über den entscheidcnen Wahlsieg
bet Regierung hierbei ! durch die amtliche Bekannt¬

gabe der Wahlresultate bestätigt. Nach diesem amt¬

lichen AuStveis wurden gewählt : 111 Radikale ,
darunter 17 Pasiö - Anhängern , weiter 63 Tcmo -

kraten , 16 bosnische Mohammedaiter , 21 Slowe¬

nen der Koroüccgruppe , so daß dem Regierungs¬
block 211 Abgeordnete von insgesamt 315 ange -
hören , Bon den 104 oppositionellen Mandaten er¬

zielten die Radiöpartei 60 , PribiöeviL 23 , Land¬

wirte 9, die Deutschen . 6, kroatischen Föderalisten
2, die montenegrinischen ' Föderalisten , Sozial -
domokraten , die slowenischen Agrarier und die

Ungarn je 1 Mandat .

Massenversammlungen in Wien .
Seitz gegen Schober .

Wien , 12 . September . (Eigenbericht . ) Für
heute abends waren 18 sozialdemokratisch « Ber «

ämnilungen einbernsen , mit denen die im Auf¬
ruf des Parteivorstandes angekündigte Versamm¬
lungsaktion ihren Anfang nahm , Die Versanim -
lungen » raren so massenhaft besucht , daß aus

den 18 Versammlungen etwa 39 wurden . ES

prachen saft alle sozialdemokratischen Mandatare .

Im Floridsdorsrr Arbeiterheim wandte sich
Bürgermeister Seitz gegen den Polizeipräsiden¬
ten Schober , der mit Spitzelwrsen und mittel «

Korrumpierung der Wachorgane sowie Zer¬
störung von deren gewerkschaftlicher Organisation
der Regiernng zu Hilfe kommen wolle . Di «

Arbeiterschaft weiß , daß das Attentat auf die

SIchrrheitstvache ein Angriff auf da « Koali -

tionorecht der Angestellten ist . Der Polizeipräsi¬
dent »verde bald erkennen , daß man n i cht
Polizeichcf einer Stadt sein kann ,
wenn man da « Bertrauen der Mehr¬
heit der Bevölkerung verwirkt hat .
Die Arbeiter werden stark genug sein , mit diesen
Polizeimethoden , die schon nach dem Ausnahmö -

zustand beseitigt schienen , in der Repnblik fertig
| zu werden .

Maffenaustritte aus der Seipel - Kirche .
Wie » , 12 . September . ( Eigenbericht . ) Bom

1. bis 10 . September sind in W en 2162 Per¬
sonen ans der katholischen Kirckze ausgclrc en ,
» vovon 2387 konfessionslos geblieben sind . Tic

Uebrigen sind der altkatholischen und evange¬
lischen Kirche beigetreten .

Mitteldeutsches Braunkohlenrevier .
Kündigung des Lohnvertrages .

Berlin , 12 . September . ( Tsch. P. - B. ) An die

Belegschaften der mitteldeutschen Brannkohlen -
indnstrie ergeht ein von allen beteiligten Gewerk -

schaften »lnterzeichncter Aufruf , in dem es heißt :
„ Unbekümmert nm die große Notlage der Arbeiter

haben die Arbeitgeber wiederum jede Lohn -
erhöhllng abgclehnt . Damit sind die Würfel ge¬
fallen . Die Konferenzen vom 4, September haben
für den Fall der Ablehnnng der berechtigten Lohn¬
forderungen beschlossen , das Arbeitsverhältnis zn
kündigen . Dieser Beschluß muß nunmehr , nach¬
dem die Arbeitgeber jedes Entgegenkommen ab¬

gelehnt l »aben , mit aller Energie dnrchgeführt wer «
den . N>rr mit beit Mitteln des, gewerkschaftlichen
Kampfes kann ei » inenschentvürdiges Dasein er¬
rungen werden . "

Rundfunk für Me !
Programm für morgen , Mittwoch .

r>i «, . in . in . W: ’rtinnploltrnnmfif . 19. 10: Mil >»a «n>m" >.
16,30: Kinderfiündchcu . 17: Nalbmittaaskonseri . Smetana : Ter

Kuh. Pbanlasie . Smetana : Aus dem Jyklu » „Träume " . Dvokak:
Suite op. 98. Bednak : Melancholische Kompositionen (l, II).
Luk: Aus der Serenade für Streichorchester . 18: Deutsche
Z c ii 1» u n fi . Wetterbericht und Taaesnenlqkeiten vom Presse¬
büro, hieraus Joses B r l i n a, Aussig: Aus den Schlachtfel¬
dern des Westens. 18. 15: Genossrnschastrn und Jachorganisationen .
18: Wie Brünn . 22: Letzte Nachrichten des Pressebüros .

Brünn . 411. 12. 15: Schallplattemnuslk . 17. 35: Deutsche
Pressenachrichten . 17. 45: Deutsche S e n d n n a. Doz. Dr.
C. L ö w e n sl e i n: Hysterie. 18. 20: Waldstatlslif . 10: Üinlci -
tuna zu der Oper „Talibor ". 19. 15: Uebertraanna ans dem
Nat. ' Tdeater in Brünn . B. Smetana : „Dalibor " .

Pretzbnra . M0. 17: Konzert . Cb. Gluck: Zwei Arien aus
der tper „Orpheus " . Ä. Bi,et : Micaela » Art « au » der Oper
„Cirmen ? . Meverbeer : Arien au » der Oper „Der Prophet " .
Chopin : Polnische Lieder. M. Bruch : Schottische Phantasie . M.
Zchueider - Trnavstv : Slowakische Volkslieder . 18. 15: Slowakischer
Sprachkurs sür Ungarn . 18. 25. An» eigener Poesie . 19: Wie
Prüntt . 22: Wie Prag .

Kascha», 1870. 19. 25: Solisteukouzert . C. Saini Säen »:
Violoncello tton' . ert op. 33. P. Nvvak: Capriccio . I . P. s^oerster :
' swci Liedcr. I . Chopin : Notturno . I . B. Joerster : Jwei Lie¬
der. 0. L. v. Beethoven : Rondo A- onr . C*. Verdi : Arie an »
„Troubadour " .

Budapest . 550. 16: Kindermärchen . 17. 30: Konzert . 19. 15:
„Die Csardassürstin ". 22. 15: Zipeunermusik .

Tavenlry . 1601. 12: Taiumusik . 22. 85: Konzert .
Rom, 150. 20. 50: ^eierabendktche ». 21. 10- Leichte Musik.
Wie«, 517. 11: Vormittaa »mnsik . 10. 15: NachmittaaskonHert .

18. 20: Märchen sür Osrohe und Kleine . 19. 20: Gehörlesekur ».
19. **•: „Tie naturgkschichtliche nnd wirlschastkiche Bedeutuna der
iasidbaren Tiere ". 2». 05: Orchefterkonzerl . Anschliehend : Leichte
Avendmusik.

Jürich , 20: Konzert de» L̂ usorchester ». 20. 10: Hörspiek -
abend. 21. 20: Walzeradend .

Deutschkanv .
KSniaswusterhaufe », 1250. 16: „Dos BttdunaSweien in Aronk-

rrirt »". 16. 30: „Aussätze und Wesen der imieren Mission . 17:
. . Rtieinstrom nnd Zchwarzwaldböhen " . 17. 30: „Die komische
Oper" . 18: „Mechanik" . 18. 30: Cualisch sür Ansänaer . 18. 55:
„Tie wirtschaltlichen Selten der Arbeit ^marktpolitik ". 19. 20:
„Aus dem westästtichen Tivan " . 21: Wie Berlin . 481. 01esSn»e
und Rezitationen . 22. 30: Mandolinen - Konzert .

Breslau , 323. 16. 80: Ouvertüren . 18. 50: „ Vom Nripruna der
Sprache". 19. 20: „Ter kommende Deltlnsiverkebr ". Ä: Konzert
( Hesiversammlung . ) 21: Kammerkonzert .

Jranksurt , 429. 20. 15: Tie dentsche Spieloper .
Hambnra , 395. 20: Tlrevdor Storm zum 110. GeburtSta ».

An' chlichend Konzert .
Lanaenbee », 469. 20. 15: „Ein Sommernachtstranm " . Vis 24:

Tanzmusik .
Lelpzi », 360. 20. 15: Leipziger Komponisten . Werke von Sieg «

fried Kork. 2l : Wie Berlin . 22. 30: Tanzmusik .
München , 536. 16: Kammerquartkit Anny Roienberger . t8. :>):

Schachkurs . 19..".« Schrammeitrio . 20. 45: Bulgarischer Abend.
Stuttgart , 380. 20: „Nora " oder „Ein Pupvendeim " «Ibsen ) .

22: Komponisten - Abond.

Sozialistendersolgungen kn Litauen .

Memel , 12 . September . ( Tsch. P. - B. ) Nach

hier eiiigetrvfsenen Nachrichten wurde am Sain « ,

lag und Sonntag die Verfolgung der Tanroggener
Pittschislen fortgesetzt . Bis jetzt sind 100 Ausrührer
festgenominen worden . Einer der Führer des

Putsche - , das frühere Mitglied der sozialdeinokra -
tischen Frastion des liianischen Sekjms Miknliki ,
ist am Samswg auf der Flucht bei Kalkenenai er¬

schossen worden . Bei ihm wurden eine Parabellun -
pislole und etlva 26 . 006 Lit «, anscheinend von dem
anS der Emissionskasie geraubten Gelde . vorgc -
funden .

Warschau , t2 . September . ( Tsch. P . B. ) Tie

lstauischen Abgeordneten Poplauska « nnd

Kierd » ) S haben die polnisch - litanisck ) e Grenze
überschritten und sind in Wilna ringetroffen , wo

sie sich bei der Polizei meldeten und um die «>»c-

währung des A s y l r e ch t e s ansuchten . Ihre
Flucht ans Litauen begründen die Abgeordneten
mit der Furcht vor llieprcssalicn seitens der litau¬

ischen Regierung . Poplauskcis ist Vorstand der

Hauptlcilnug des Gewerkschtisisvcrbandcs , Kierdys
Vorstand der Gewerkschaft der landwirlschaftlichen
Arbeiter . Die beiden Abgeordneten haben dem vor

kurzem in Kolvno weilenden Präsidenten des In¬
ternationalen Arbeitsamtes , Albert Thoma « ,
ein Memorandum über den Stand der Gewcrk -

sclmftsbewegung in Litauen überreicht . Kurz dar¬
auf hat die litauische Polizei in den Wohnungen
der beiden Abgeordneten eine »»ievision vorge -
nonnnen und wollte die Abgeordneten verhaften .
Es gelang diesen jedoch , der Verhaftung durch
Flucht nach Polen zn ciilgehcn . Die beiden Ad -
gcordnelcn erklärten , daß ihre Flucht mit dem

kominunistischcn Putschversuche in Tauroggcitz
nichts gruiein habe . Tic koiiiinunistische Bewegung
in Litauen sei sehr gering und die ietzicn Ereig¬
nisse in Tanroggen seien ein Protest des liianischen
Volke « gegen die »Repressalien der Regierung ge -
»vcsen .

Attentat auf den italienischen Konsul
in Paris .

Paris , 12 . Leplember ( Tsch. P . B. » Ter
italienische Vizekonsul Graf N a d i „ i ist heute
da « Opfer eines A. tcniates geworden . Graf
Nadini erlag kurz nach seiner Einlieferung ins
Kraukenhlnlv seinen Verletzungen , ohne daß er
über die Umstände des ans ihn verübten A» en -
tates Angaben machen konnte . Ter Attentäter ,
dessen JdLntiiät noch nicht sestzustellen war ,
» vurde bei seiner Fcstiiahnie von einer Nerven «
kr' se befallen . Später weigeric er sich, an ihn
gerichtete Fragen zu beantivortcn . Es handelt
sich um einen eiwa 30jährigen Italiener , bei
dem iveder ein Anslveispapier noch sonstige
Schriftstücke gefunden wurden . Der Mörder
»var berei s nm halb 10 Uhr auf dem Konsulate
erschienen , um ein Paßvisum zn erlangen und
hatte sich dem Bivkonsul melden lassen , der ihn
gegen halb 12 Uhr empfing . Was sich im
Zimmer des Vizekonsuls abgespielt hat , ist noch
unanfyekläri. Es wird angenommen , daß der
Attentäter sofort nach dem Betreten des
Zimmers auf den Bizekonsul feuerte . ,

Erdbeben in Konftanttnopel .
Konstantinopel , 12 . September . (Tsch. P. - B. )

Um Mitternacht » vurde hier ein Erdbeben ver¬
spürt , das mehrere Sekunden dauerte .
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TagerneAtglette «.
Prager Spezialitöt .

Unter diesem Titel haben wir vor einigen
cLagen in einer Notiz über den llnfng der Ver -

i zehrungSstener ans de » Prag < r Bahnhöfe » auch

■■bic P c r kc h r S in l i e r c : » P. ag gestreut . Wir

«glauben , daß wir hierüber und über »' listige
- Prager Spezialitäten , deren eilige gerade jetzt
Zimmer sinnfälliger werden , noch öfters zu reden

ihabcn werden . Heut - : wollen tvir uns einmal mit

idcr Vcrkchrsskliande in jenen engen Prager »lassen

fbeschäsiigcn, deren Passage i ' abezn lebensgefährlich
' genannt werden kann , bei » Beispiel für viele ist die

- Nckazanka ( in der bekanntlich die Redaktion

jdos „ Sozialdemokrat " sich befindet ) . ES ist gerade¬

zu unerhört , tvas den Bürgern , die diese Straße
' passiercii müssen , zngemntet wird . Die Nckazanka
' ist so eng . daß die Fußgänger gefährdet sind , wenn

aber Stadtverwalinng nnd Sicherheitspolizei der

Stadl nicht die geringste Rücksicht . Umintcrbro -

chen kommen durch diese Kasse , naliirlich von oben

und »inten , Lastwagen , Schwersnhrwerke , Taxa¬
meter , Motorfahrcr , Radler , Fiaker , Einspänner
und so weiter . Immer wieder sicht man das Bild

an die Mauern gepreßter oder in Haustore ge¬

fluchteter Passauteu , die ihre Glieder vor irgend
einem Fuhrwerk inr letzten Attgenblick in Sicher¬
heit gebracht llabcn . Bon einer wirklichen Fahr¬

wind Gchordnung , die ja in Prag nirgends so
gehandhabt wird >vie in anderen Großstädten , ist

. natürlich in der Nckazanka schon gar keine Rede .

Jeder Kutscher und Chauffeur fährt so, wie eS

ihm beliebt .

Gestern sahen wir , wie das eine Pferd eines

Postwagens mit deni Hinterteil in die Scheibe
. eines Mietautos geriet . Das arme Tier wurde

durch den Zusammenstoß und durch die Glas¬

scherben verlvundet , eine große Blutlache unter

seinen Beinen gab den ilmstchcnden eine an¬

schauliche Demonstration von der Annehmlichkeit ,
,in Prag Roß zu sein . Eine Ticranibulanz gibt
cs in Prag bisher noch nicht — man verwendet
die »Gelder lieber zu Repräsentationszwecken —

und so wurde das Pferd vom Kutscher und einem

Helfer schauerlich „ verbunden " und durste dann
den Wagen wieder weiterziehen . ( Gott , ein Roß
hält ja bekanntlich viel ans ! ) Ein Wachmann be¬

gnügte sich damit , die Rainen nnd Daten der

beiden Kutscher fcslzustcllcn nnd das verwundete
Tier mußte sich mit dem rührenden Mitgefühl
trösten , das es bei dem anderen Pferd des Ge¬

spann » sand . Sic rieben die Köpfe aneinander ,
resigniert , al » jagten sie zncinandcr : lassen wir

sic ! ' s sind ja nur Menschen und die verstch ' ns
eben nicht besser !

Diesmal ivar ' s ein Pferd , das mit dem Hin¬
tern in ein Auto geriet . Morgen ergcht ' s viel¬

leicht einem menschlichen Kops ähnlich . Diese
Möglichkeiten könnten ans «in Mindestmaß eiu -

gcschränkt werden , » venn in dieser sonderbaren
Großsiadi jemand wäre , der sich ernstlich um eine

Perlchrsordnung kümmcrle . Eine einzige Berfü -
guilg loiirdc genüge », um die Rekazanka und alle

ähnlichen Gäßchen im Zentrum nnicr einem Mi¬
nimum von Gefahr passierbar zu machen . Es

muß ! « augcordnct werden . , daß solche Gassen nur
von eine r Leite befahren werden dürfen , also
beispielsweise die Nckazanka nur vom Graben
her . Und siir Luxnsfa hr zeuge müßten
solche Gassen überhaupt gesperrt werden . Der

Herr ini Auto kann beispielsweise vom Graben
r . uS die Heiurichsgasse sehr gut gewinnen , ohne die

Rciazanla zu passieren — er wird eben drei Minu¬

ten später au Ort und Stelle sein , nnd hat er in

der Rekazanka selbst zu tun , so mag er gefälligst
am Graden seinen Wagen verlassen und die paar
Schein zil Fuß tun .

Prag , das den anderen Städten der Re

publik in solchen Dingen als Mlistcr voranlcuch -
icn sollte , liefert tatsächlich das miserabelste Bei «

spiel , bas sich denken läßt . Dies zu ändern , wäre
eine sehr dankbare Ausgabe siir den Primotor und

>ur die Polizei , die beide belannllich — nian
lanu das nicht ost genlig betonen — ihre Nasen
leider immer in Dinge stecken, die sich viel besser

ohne sie eniwickeln würden . -g.

Die KnH' ZiMmungse - ldemie
zn Aumffnle » .

Wien , 12. September . Die Morgenblälter bc »

richten bezüglich der Kindertähmungscpidemie in

Rumänien , daß sic berciis Hunderte von

Todesopfern gefordert unh auch a u f Süd -

Ungarn übergegrifsen hat . Auch Er¬

wachsene seien von der Krankheit ergriffen worden .

Große Antobusratostrophe bei Brünn .

Brün » , 12 . September . Auf der Olmützer
Staatsstraße bei Brünn , wo unweit des Gast¬
hauses „ Ra PiuLiilcc " die Straße eine Biegung
macht , ereignete sich heute früh ein großes Auto -

mvbikungllirk . Der Anlobns der Firma
S m e j i ii 1 aus Poforih , weicher den täglichen
Verkehr von Po jo ritz nach Brünn besorgt , fuhr
unweit des Gasthauses „ Ra Pindnlce " in einen

Graben , überstürzte sich und wurde vollständig
zertrümmert . Hiebei wurde die Karossevic vom

Chassis vollständig abgetrennt . Ter Autobus ,
bei welchem di « Bremse infolge des regnerischen
Wetters vfsenfichilich versagte , lvar von Reisen¬
den überfüllt . Sogar ans dem Dache saßen vier

Passagiere. Die herbeigcrufene tschechische Rct -

tmtgsgescllschasl aus Brünn evschicn sofort an der

Unglucksstötie . Eine Person wurde ge¬
tötet , sechs schwer und 14 leicht ver¬

letzt . Das Personal der tschechischen RctlungS -
station verband sänitliche Verletzten , in deni in
ein Lazarett untgewandelten Gasthaus „ Ra

Aus - er Genoffenschastsbewegung .
Klarheit in Reichenberg geschaffen .

Auf einer außerordentlichen Kreistagnng der

nordböhmifchcn . Konsiim-Genvsscttschaftcn beschäf¬
tigten sich die Vertreter der Konsumvereine am

SamSIag und Sonntag mit den großen Fragen
der geuosscnfcl)aftlichc» Bewegung . Zur Berhand -

lling stand der Bericht über die R u ß I a n d -

reise , lrcrchc zwei Delegierte des Kreises zu¬
sammen mit den t s ch c ch i s ch c n Gen offen schas-
lern im Mai d. I . unternommen hatten ; weiter
der Bericht über den Internationalen
Gc nosfc n schaftSkongrcß in Stork -

Holm und als dritter Punkt die nationalen

Fragen der Äenossenschaftsbewegilng in der

Tschechoslowakei.
Die Kreisleitung besteht auS drei Kommuni¬

sten und zwei Sozialdemokraten . Es waren dcs -
lialb als Referenten zu den beiden ersten Punkten
je ein Vertreter beider Parteien bestimnit , wäh¬
rend über die nationalen Fragen der Genossen -
schäften Genosfe Fischer - Prag sprechen sollte .
Tic koinlltunistischen Rcfercnten , Köhler und

Kreutz , sprachen zusammen dreieinhalb Stunden
und trugen sehr lvcitläufig ihre eigenen Ansichten
über die Ausgaben unserer nnd der intcrnationalcn

Genossenschastsbewcgnng vor . Daß ihre Schluß¬
folgerungen in nichts anderem ausklangen , als in
der bekannten E i n h e i t s s r o n t der Genossen -

schäften mit allen revolutionären Organisationen
der Werktätigen , braucht nicht erst gesagt zu wer¬
den . Ten Genossen Schönselder und Hartl blieb

zu ihrer Berichterstattung sehr wenig Zeit übrig ,
aber sic sprachen als „Genossenschafter " über die

großen Ziele und Ausgaben der Bclvcgung lind

des internationalen GcnossenschastsbundcS , der

heule die größte aller internationalen Organisa -
tioncn darstellt . Während der Konferenz wurde
eine „ Die tschechoslowakischen Genossenschafter
über Sowjetrnßland " betitelte Broschüre verteilt ,

zu welcher Köhler ein Vorwort geschrieben hat .
Dort führt er nnter anderem ans , daß die Erfolg -
sosigkeit der tschechischen Genosscnschaflsdelrgation
nach Rußland darauf zurückgeführt werden muß ,
daß „die sozialdemokratischen Delegierten , von
denen nicht ein einziger Arbeiter war , sich alle in

solchen materiellen Verhältnisse » befinden , Laß . . .
die Steigerung des Klassenkampfes bis zur Revo¬

lution und eventuellem Bürgerkrieg ihnen keine

angenehmen Anssichten auf eine Verbesserung
ihrer Persönlichen Verhältnisse bietet . . . und sie
deshalb Tausende von sozialdemokraiischen Ar¬

beitern am Mitkämpscn mit den kommunistischen
Arbeitern hindern . . ., weil s i e nicht kämpfen
wollen . " Köhler erhebt also gegen die sozialdemo¬
kratischen Tclegiertrn , darunter unseren Genossen
Schönselder , welcher . 40 Jahre lang Fabriksarbei -
ter lvar und heute weder in der Partei »och in

der Genossenschaft eine feste Anstellung hat , die

schwersten und beleidigendsten Anschuldigiingen ,
welche nach unseren Ehrbegriffen gegen Vertrau
ensmänner der Arbeiterschaft erhoben werden

können . Tic Niedertracht des Angriffes wird noch

größer , wenn man unter den von Kahler nament

lich angeführten Telcgierten findet , daß die k o m

m u u i st i s ch e Delegation aus zwei Konsum -

vcreinsdircktoren , einem Krankenkassellbcamicn
und zwei Konsumvereinsbeamten bestand , darun

ter Köhler , der als ganz junger Mann durch die

Gunst der KarlSgasse auf eine der besten Stellun¬

gen beim Konsumverein in Reichenberg gelangt
ist. Tic Debatte über das Referat Köhlers nahm
die ganze Berhandlungsdaucr des Kreistages in

Anspruch . Genosse Fischer zerpflückte den sach¬
lichen und ziffernmäßigen Teil der Ausführungen
Köhlers und zeigte die Unhaltbarkcit fast aller von

Köhler angeführten Zahlen über die russische Gc -

nossenschaftsbewcgung an der Hand der vom Zen -

trosojus und der von den Russen in Stockholm

verteilten Broschüre auf , wobei er noch aus die

großen Unterschiede in den Ziffern der vcrschic -

Pindulcc " . Die Schwerverletzten wurdeil in bas

Landeskrankenhaus nach Brünn gebracht .
*

Wien , 12 . September . In der Nähe von

MaueEeudorf ereigneten sich gestern nach den

Montagsblättern zwei schwere VerkchrSuiisällc .
Ein Personenauto überschlug sich, doch

konnten sich die Insassen rechtzeitig in Sicherheit
bringen und ließen das Auw auf der Straße
liegen . Etwas später kamen zwei Motorrad¬

fahrer , die niit voller Wucht gcgeneiliand . ' r -
ftivßen, als sic dem umgestürzteu Auto aus¬

weichen wollten . Alle vier Personen wur -

dcn von den Rädern geschleudert und schwer
verletzt . Tie Maschinen wunden total zer¬
trümmert .

Autounfall des Brünner Bürgermeisters . Ter
Brünner Bürgermeister T o m c 5 fuhr Sainstag
spät abends von Boskowitz im Auto nach Brünn .

In der Nähe von Boskowitz platzte ein Pneumatik ,
der Wagen fuhr in einen Graben und die Insassen
wurden hcrausgeschleudcrt . Während die anderen

Passagiere , darunter der Rektor der Masarhk - Uni -
versität Prof . Kallab , mit Abschürfungen davon¬

kamen , erlitt Tomei ! durch den Fall auf einen

spitzen Stein eine Rißwunde am Kopf . Er wurde

nach Brünn ins Spital gebracht und dort sofort
operiert , konnte aber dann häuslicher Pflege über¬

geben . werden .

Ein Mord bei Wischan . Ans Kntscheran in

der Wischaner Sprachinsel wird uns gemeldet :

Samstag wurde auf der Straße nächst Lultsch die
ans Drnowitz des Wischan gebürtige 50jährige
Arbeiterin Antonie K u b c n tot oufgefundcn . Ihr
Körper Ivar mit Messerstichen übersät. Die Er¬

mordete ist aus dem Wege zu ihrer Arbeitsstelle

denen Berichte verwies . Biele Ziffern sind nur

Schätzungen und Bluff , so z. B. die detaillierten

Angaben über den Stand der russischen Konfnm-
gcnosscnschaftcn am M. Juni l. I . Tic Genossen
Hack ! und Rcyzl beschäftigten sich ausführlich
mit den Schlußfolgerungen des kommunfstischen
Referenten und mit der Broschüre Köhlers nnd

gaben ihm auf die Anwürfe gegen die sozialdcmo -
kralifchcn Genossenschaflcn eine so gründliche und

kräftige Antwort , daß ihre Reden häufig unter¬

brochen wurden von dem Aufschrei der Kommu¬

nisten — welche die Peitschenhiebe , die da ans ihre
Partei nicdcrfauslen, nicht vertragen konnten —

und vom Bcifallc der sozialdemokratischen Dele¬

gierten . Köhler war windelweich geklopft nnd

versuchte sich in seinem Schlußworte de - und weh¬

mütig damit zu rechtfertigen , daß ihm seine Partei
in Prag nur 2- 1 Stunden Zeit zur Verfassung des

Berichtes gelassen habe , außerdem habe er das

erstcmal eine Broschüre versaßt und cS könne ihm
ein Fehler unterlaufen sein . Er habe nur die

Einleitung geschrieben , der übrige Teil der Bro¬

schüre sei ein Abdruck des schon früher verfaßten
tschechischen Textes , wofür er die Verantwortung
abfchnc . Die Broschüre habe er als Partei -
m a n n, nicht als Genossenschafter geschrieben und

er sei deshalb hiefür nicht den Genossenschaftern
des Kreises verantwortlich .

Also , die Kansnmgenassenschasten des Kreises
delegieren Köhler nach Rußland und bezahlen die

Kosten , dann fchrcibt er eine Broschüre , welche die

schwersten Gegensätze innerhalb der Genossen¬
schaften hcrvorruft , aber dafür ist er dann „ n u r "

feiner Partei verantwortlich . A l S Genossen -
f ch a f t c r ist er zu allen Delegierten gut Freund
und drück » ihnen die Hand , fordert sie zur Zu »
sammciiarbeit auf , aber gleichzeitig befetzt
und beschmutzt er sie als Partei m a n n in

ihrer Ehre auf das Gröblichste . Was ist dagegen
sein Freund Kreutz siir ei » Stümper , der ganz
rot wurde bei dem ihm gemachten Vorwürfe , daß
er als Mitglied der Kreisleitung nnd als Vor¬

sitzender des Reichenberger GenossciischaftStages
dort die AnSsällc gegen die Cozialdcmokralcn nicht
gehindert habe .

Am Schlüsse der Debatte erklärt Genosse
Fischer : Ter Vcrbaudsvorstand habe bisher
die von der koinmunislischen Partei und Prcsfe
erbobenen Anwürfe gegen die Taktik und di «

Tätigkeit unserer Gcnossensckmsten unbeachtet qe- .
lassen . Eine solche Haltung ist bei der Schärfe nnd

der Häufung der Fälle weiterhin unmöglich . Ge ,

nosse Schönselder erklärt uanrens des größ¬
ten Teiles der sozialdemokratischen Delegierten ,
daß die Verhandlungen der letzten Kreistage in

Reichenberg und das Hineintragen des politischen
Kampfes durch die kommnnistlschen Referenten ,
jcdc wirkliche genofsenschastlichc Arbeit aus Liefen
Tagungen verhindert . Es p- i deshalb begreiflich ,
Laß die sozialdcmokralifchcii Delegierten es sich
ül ' erlegen werden , ob sic an solchen zwecklosen Ver¬

handlungen weiterhin leilnehmcn . Tic konlmuiri -

stischen Drahtzieher lvaren von einem solchen
Ausgange sichtlich betroffen und Herr Kreutz ver¬

suchte vermittelnd «inzugreifen . An der großen
moralifchcn Niederlage , welche die Komm » -

nisten sich mit ihrer Taktik aus diesem Verbands -

tage geholt haben , ändert die Tatsache nicht ? , daß
eine von Köhler cingebrachte Resolution — denn

Rcfolutioncn sind viel leichter zu mache » als Re¬

volutionen —, mit knapper Mehrheit angenom
men wurde .

Die sozialdemokratischen Arbeiter kassen die

Genoffenschastsbewegnng nicht weiter znm

Tummelplätze verantwortungsloser kommnnisli -

scher Elemente machen : Das ist di « groß « nnd

gute Lehre der Reichenberger Tagung .
» » « > • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • *

in Kiitscherau von einem unbekannten Täter über¬

falle » worden , der jetzt von der Gendarmerie ge -
fuchi wird . Polizeihunde haben seine Spur ein

Stück lang verfolgt , dann aber verloren .

Das Blatt der Regierung und des Herrn
Bata . Die sonntägige „ Prager Presse "
führt an der Spitze des Blattes folgende verhei¬

ßungsvolle Ankündigung :
„ Die hcu- ige Nummer der „ Prager Presse "

zählt insgesamt 128 Seiten . Sie enthält eine sechS -
lei' ligc Sonverbei 1 age „ T. & A. Basa ,
31 in " im Ausmaße von 8 4 Seilen , weiters
eine gkeichfalls T. & A. Baka , Zlin , gcwidmeic
20 Seilen st arte Bildcrbe klage in Tief¬
druck mit 106 Illustr . "

Tatsächlich hat sich das Regierungsblatt als
Organ der Firma Bata ausstafficrt und außer der
auf feinstem Papier gedruckte » Bildcrbeilagc mit
den 106 Illustrationen alle lnöglikhen Professoren
nnd Ingenicnre strapeziert , daß sie im Text -
t c i l, der natürlich auch ein Inseratenteil
ist, für Baka und seine Schuhe Reklame machen .
Nun wird cs der „ Prager Presse " nicniand ver¬
wehren , Inserate des Herrn Baka aufzunchmen ,
- im Gegenteil , die Steuerträger können nur froh
sein , wenn der Inseratenteil des Regierungs¬
blattes besser bestellt ist nnd nicht die ganzen Kosten
der . Herstellung des PropagandaorganS unserer
jeweiligen hohen Staatslcnker der Staatskaffe auf¬
gebürdet werden . Aber die Tatsache, daß Bata
104 Seiten in dem Auslands - Propagandablatt
der Regierung eingcräumt werden , bedeutet für
die Regierung eben ei » ' zu gutes Gcfchäft ,
als daß man es als harmlos hinnehmeu könnte .
Baka benützt die Gelegenheit , uni seine BetriebS -
verhältnissc , die nach den Feststellungen der ' eng¬
lischen Getvertschaftsdclcgation allen Begriffen von

HnmanNäi und Primitivstem Recht des Arbeiters
Hohn sprechen , gevadezu als ideal hinzustellen , um
in Wort und Schrift di « Legende von seinem or¬
ganisatorischen Genie , das die ganze Welt und vor
allem seine Arbeiter glücklich mache , zu verbreiten .
Solange Baka seine Schuhe al « gut und billig an¬
preist , wird man gegen feine Inserate , mögen sie
wo immer erscheinen , nichts cinzuwenden haben .
Wenn er aber ganze 104 Seiten eines amtlichen
Organs mietet , nm sich als Organisator ,
Philosoph , Wohltäter der Menschheit,
A r b e i t c r f r c u n d Lnd Stütze des Staates in
Artikeln feiern zu lassen , die nach außen hin als
redaktionelle Aeußerunc, , in der „Prager Messe"
daher als die Meinung der Regierung
gelte » ml' isscn , so hat die Oeffentlichkcit wohl em
Recht , sich zu wehre » . Wir möchten bei dieser Ge¬
legenheit die d e n t s ch e n Minister fragen , ob
sic sich während der Zeit ihrer Tätigkeit schon ein¬
mal mit dem Problem der „Prager Presse " be¬
saßt haben , und die deutschen Gewerbeparteiler
im bcfondcrcn möchten wir fragen , lvaü sie zu der
Provagandaaktion ihrer Regierung für den an¬
geblichen „ Todfeind der kleinen Gewerbetreiben¬
den " sagen !

Brudermord . AuS Bairska Bystrica
wird lill » berichtet : In Malacko ist der Landwirt
Klacan mit zwölf A x t h i e b e n ermordet auf .
gcsttnden worden . Unter dem Verdacht der Tat
wurde fein Bruder verhaftet , bei dem man eine

blutige Axt vorfand. Er leugnet , die Tal begangen
zu haben , jedoch sind Zeugen vorhanden , die wissen
wollen , daß er wegen eines Erbschaftsprv -
; e s s e s mit seinem Bruder ständig im Streit ge
standen ist . Außerdem war er schon einmal wegen
des Verbrechens dcS Mordes nnter ?lnklage ge -
stellt .

Genosse Dr . E«ch , der sich einer Operation
unterziehen mußte , bat diese , wie uns gestern mit «

geteilt wurde , glücklich überstanden . Wir dürfen
wohl namens der ganzen Partei unseren Führer ,
Freund und Genossen aus diesem Anlaß herzlichst
beglückwünschen und der Freude Ausdruck geben ,
daß seine Kraft der Bewegung voll erhalten bleibt .

Ter Hauplkossier der tschechische » Tozialdeino .
kratie , Weit Otakar Ma t 0 uKek , ist Sonntag In

Prag im Alter von 54 Jahren gestorben . Er war
ein ansgelerntcr Lithograph und einer von der
alten Garde der tschechischen sozialdemokratische »
Partei . Sein letztes Amt hat er seit Kriegsende
bekleidet .

Ein Belgrader Theater niedergebrannt . Sonn¬

tag nach Mitternacht , kurz nach Bccudigung der

Theatervorstellung , wurde das hiesige Theater
„ M a n e g c" , eine Zwcigbühuc des National¬

theaters , durch einen Brand vernichtet . Der hier¬

durch verursachte Schaden wird aus drei Millionen
Tinors geschäht . Ter Brand verursachte in dem

gesamten Stadtviertel, . insbesondere in den lv -

nachbarleu Häusern , eine Panik . UmS Leben ist
uiemand gekommen .

Das „Rätsel von Konnersreuth " scheint der

Kirche nicht ganz geheuer . Die F r c i f i n g e r
B i s ch 0 f S k 0 n f c r e n z erläßt zi» den Vorgän¬
gen in Konnersreuth , wohin seit einigen Monaten

ununterbrochen Tausende von Menschen strömen ,
nm die stigmatisierte Therese N e u m a » n zu
sehen , folgende Kundgebung : Tie Bischöfe BahcrnS
auf der Konferenz in Freising sprechen hiemit die

dringlichste Mahnung aus , über die Vor¬

gänge in Konnersreuth ni ch t a b s ch l i c ß e n d ; n
u r t e i l c n, ehe die kirchliche Autorität selbst ent¬

schieden hat . Teshalb sind alte Besuche dort

zu unterlasse » , wie der zuständige Bischof
von Anfang an ' davor gewarnt hat . ( Diese Besuche
werden aber gerade von den unteren Kirchen ,
inswnzcn gefördert und a u s gc n n tzt . Red . )

26 Kinder im Hochgebirge verirrt . In der

sogenanten „ W i l d e n Kam m c r " bei S! .

Lorenz im Salzkammergut gerieten 26 Mäd¬

chen im Alter von 6 —14 Jahren aus einem

Ferienheim in M 0 n d s c e bei einem AuSflug
durch Abirren vom Wege während eines

schweren Unwetters in Bergnot . Von St . Lorenz ,
wo man die Hilferufe vernommen hatte , ging ko-

fort eine RettungSexpedition ab . Sir sand die

Kinder und ihre Begleiter vollkommen erschöpft
an einer äußerst abseits und gefährlich gelegenen
Stelle . Rach mehrstündiger Arbeit gelang cs,
sämtliche Ausflügler über eine freie Felswand
abznscilen und zu llergcn .

Gattenmord . Montag vormittags sand die

Kriminalpolizei in Altona den Bankier
Alwin Lord in seiner Wohnung l 0 t aus . Tic

Ehefrau Lords erklärte , von ihrem Man » , mit
dem sic in Scheidung lebt , in letzter Zeit hänsig
mißhandelt worden zu sein und heute srüb
mehrere Rcvolvcrschüsse auf ihn abgegeben zu
haben . Die Ehefrau wurde festgenonlinen .

Ueberfall auf einen Postzng . Aus Auckland
aus Neuseeland wird gemeldet , daß bewaff¬
nete Banditen auf den Poslzug einen An¬

griff unternahmen . Sic zwangen mit Revolvern
die Reisenden , ihnen die Werlsachen anSzulicfclil ,
nachdeni sie das Zugpersonal entwaffnet halten .
Ten Banditen fiel eine Beute im Werte von un¬

gefähr 6 0 . 0 0 0 Pfund Sterling ( das sind
ungefähr acht Millionen Kronen ) in die Hände.

Grotzseuer in Konstantinopel . Dnrcy eine in :

ÄeschäfjLviertel von K 0 n st a n t i n 0 p «I , in

Nähe des Goldenen Horns , ausgebrochcne Feuers -
brunst wurden 400 Häuser nnd Läden zerstört . Tcr

angerichtete Aiotcriatlschaden ist außerordentlich groß.

SchisfSzusammrnstoß bei Rotterdam . Das heb

ländische Schiff „ Itzlselmondc " stieß am Sainstag
morgen auf dem Watcrweg bei R 0 t I c r d a m nrit

dem enjjliischcu Dampfer „ Ellcrdalc " . zusammen
>md sank in wenigen Minuten . Dabei find fünf,
Personen crtrmÄe » .
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nisierung Europas , die seiner langsanten Verblö¬

dung gleichkommt , die Anpassung des europäischen
Geistes an den einer Welt , deren Mentalität die
eines vierzehnjährigen Kindes ist , und der europä¬
ischen Moral an die eines Landes , in dem die Hin¬
richtung Saccos und Vauzettis möglich war , hat
natürlich auch ihre Freunde und Bewunderer . Man
sollte sie füglich in dem Lager suche», das eS zu
der Geistigkeit der 5. Avenue und zur Moral
Füllers am nächsten hat . Hier wird aber versucht ,
die Wandlung des Menschen zur Maschine als einen
gesellschaftlichen Fortschritt hinzustcllcn und an

«Stelle der nntcrgehcnden europäischen Kultur wird
unS die Segnung einer amerikanisierten Zivilisa¬
tion verheiße », die angeblich auch Rußland bereits

durchdringt . Die amerikanische Form des Kapita¬
lismus wird als Kollektivismus und erste Verwirk¬
lichung sozialistischer Ideen angepriesen,in Jazz ,
amerikanischem Film und Fußball werden uns die

s Genüsse der kommenden Weltorduung vorgcstellt .

Genossen r

Zranct » et jeder SeleoraQcit « Etter

VnrleiavzeieHen I
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Kampf mit Einbrechern an der Mllhk « von

Daassouei . In der Nacht zum ' Samstag stieß ein

Petsdamcr Schupobeamtcr ans zwei Männer , die

h in verdächtiger Weise in der Nähe der histori -
«n Mühle hernmtricben . Bereits in der vorher -
hendcn Nacht hatten Einbrecher versucht , in die

i Erdgeschoß der Mühle liegenden Wohnräume
« s Oberstleutnants a. T. einzudringen , waren

»ch von dem Wohnnngsinhabcr verscheuch ! wor -
Als der Polizist auf die beiden verdächtigen

Männer stieß und sic anrief , ergriffen beide die

iichi. ES gelang ihm jedoch, den einen Mann

sestzunchmen und zugleich noch die !>!cvolverschüssc
erwidern, die der entflohene Mann aus ihn ab »

b. Der Verhaftete wurde nach der Polizeiwache
nacht und dort als ein gewerbsmäßiger Einbrc

r Hans Böhm sestgcstcllt , der natürlich angab ,
t anderen Mann nicht zu kennen .

von einem Soldaten in die Lunge gestochen,
i der Nacht auf Sonntag begegnete der Ar¬

ter Wenzel Konrad in der Pilsener Straße in

vg zwei Soldaten , die rniteinander stritten . Als

Konrad ermahnte , die Nachtruhe nicht z » stören ,

ang einer der Soldaten auf ihn zu und stach
it ein Taschenmesser in die Brust . Konrad sank
Boden und wurde später in » KrankcnhatrS gc »

icht , wo ein gefährlicher Lnngenstich festgestellt
irde. Die Soldaten wurden scstgestelit . Es sind
S der Gefreite des 101 . Negiinentcs in Motol ,

stf Lopata , und der Infanterist Franz Jirasek .
Pata gestand die Tat ein nnd wurde verhaftet .

Wieder «in Einsturz in Prag . Sonntag nach -

ttagr stürzte em Teil eines Neubaues in der

chtvarzcn Gasse ein , weil das Gerüst zusammen »

xbrpchen war , das 12 Meter unter die Erdober »

chc reichte und die Stützmauern für den Umbau

«r Bades anfnehmcn sollte . Dieses Gerüst , da -

! Beginn des Banarbeitcrstrcikes fast unbenutzt ist ,

schlug bei in Zusammensturz die ' Rohre der GaS -

d Wasserleitung. AuS diesen ergoß sich ein mäch-
er Wasserstrahl, der ein « 16 Nieter tveit entfernte
nur deS Neubaues unterwühlte , bis sie zufam -

»cnstürzte. Auch die Zinshäuser in der Nach ,

rschaft wurden bedroht , da das Wasser die

midmauern unterwühlte . Aus den Alarnrrus der

kejsantcn und der Wächter fand sich am Orte der

Katastrophe die Feuerwehrbereilschaft ein , im Ber -

isc einer halben Stunde waren auch 30 Mann

i ö. Gcnieregimentes zur Stelle . Die Straße
ndc von der Sicherheitswache geräumt nnd abge -
rrt . Feuerwehr und Aliliiär gelang es dann , die

»mlicgcnden Gebäude zn sichern und ein weiteres

ltdehne » der statastrophe zu verhindern . Der lei -

ch» Baumeister erklärte u. a. , daß der Magi -
re t bereits vor zwei Monaten auf -
fordert wurde , die Schwarze Gasse für
n Lastenautovcrkchr zu sperren , was

er nicht geschah !

Auch für Prag wichtig . Unter den Problemen ,
' - er moderne Verkehr für die heutigen Größ¬
te gcschaffell hat , ist eines der wichtigsten , wenn

bisher auch wenig beachtet wnrde , die Beein -

tmchtigung der Leben sdaucrderGebäu -
! durch die ständigen S ch w i n g n n g e n,
die sie versetzt tverden . Besonders in den großen
irkehrsstraßen der Weltstädte sind alle Häuser
einem ständigeit Vibrieren gezwungen , das die

luerhaftigkeit der Baustofse angreift und ihren
jusamuicnhang untereinander lockert . Für L o u -

ni sollen diese Probleme jetzt planmäßig unter «

cht werden , und zwar von dem Britischen Phy -
alischen Laboratorium in Teddington gemein »
m mit Professor Jcnkin von der Universität
xsord . Alan hofft dabei svtvohl für den Straßen »
in als für den Hausbau diejenigen Materialien

«finden , die den ständigen Erschütterungen am

sten Widerstand leisten können .

plschuWe « kommen , allerdings wieder unter 200 K,

so daß also ihre alt « bedingte Strafe jetzt rechts¬

kräftig wurde . Sir echiÄt wegen dieses nonerlichen

Tiobstahlcs vierzehn Tage Arrest und haute wurde

ibr vom OLGA . K Na Ute mitgeteilt , daß sie auch

die erst « Strafe tvegen dieses Rückfalles absitzen

müsie . Sie nahm diese Verkündigung in Gegenwart

ihrer Mutter weinend cm gegen , zumal sie vor eini¬

gen Tagen geheiratet Hot. Hoffentlich wird die Eh «

für sic die beste Bessenrngsanstalt werden !

i *

Mensch selber eiiweruommen . Er niußte bei seiner
Aussage sitzen, weil ihn eine Nebelkeit befiel und
weil er sich kaum ans den Beinen erhallen konnte .
Ter Verteidiger brachte ein paar Briefe zur Ber -

lesuug , worin oer junge Mensch dem Mädchen seine
Liebe bekemu . Was besagt das ? Ist das - richt in
allen LirbcStragödicn und Liebesaffären die gleiche
Geschichre ? Sicherlich , ein getäuschtes , betrogenes
Mädchen , da « hirr ^ans der Anklagebank sitzt
lich , ein
Stickerin .
mal ein ernstes Verhältnis hatte
Liebcsdingen sein mußte als ein Schüler , der jünger
ist als sie.

Tie Geschworenen verneinten die Schuld ^
frage auf unvollendeten Meuchelmord mit elf
Stimmen , worauf der Gerichtshof ein freisprcchcndes
Urteil fällte . So sehr wir der Angeklagten den Frei¬
spruch gönnen , so sehr müssen wir aber gegen die
i ' .ur Regel gewordenen Freisprüche „schießender
Frauen " , wie sic in der letzten Zeit ständig in den
Gerichtssälen auftrclen , unsere Bedenken äußern , da
cs denn doch nicht angcht , aus „ Liebe " den anderen
Teil einfach über den Haufen zu schießen . In einer

Zeit , da Scheidungen in Familien mit einer Reihe
unversorgter Kinder gang und gäbe sind , ist es wnck -
lirft srivoler Leichtsinn , tvenn ein Partner aus gc <
tänschtcr Liede zum Revolver greift .

r i c r u n g vieler Szenen wieder aufgehoben nnd das
Niveau des Filmes dadurch erheblich herunterge -
drückt . Schauspielerisch ist der Film durchwegs ans
der Höhe . Iwan M o?. n ch i n selbst ist einer der

genialssten Künstler , die jemals vor der Kamera

gestanden sind , sein durchgeistigtes Antlitz nnd seine
geradezu bewunderungswürdige Beherrschung auch
des kleinsten GesichlSmnskcls prädestinieren ihn zu
einer darstellerischen Leistnng , die einzig dastehend
ist. Aber trotzdem hat die Besetzung der Hauptrolle
mit diesem Künstler einen Haken : Morluchin ist ein

unübertrefflicher Darsteller , aber keinesfalls eine

Verkörperung einer Casanova - Figur , die nian ihm
nicht glauben kann , weil er einfach nicht der passende
Typ ist. Sein Spiel geht daher fehl , man hat un¬

willkürlich den Eindruck , als agiere er gewissermaßen
ins Leere , ohne recht «» Sinn . Neben Moiiuchin sällt
am meisten die Gestalt des Zaren Peter III . auf ,

herrlich dargestellt von Rudolf Klein - Rogge ,
dem bedeutendsten Maskenkünstler des deutschen
Filmes . Er spielt eine kleine !>!ollc , aber seine Gc -

stalliing des kranlhast veranlagten Herrschers ist eine

Sohenkwüidigkcil , die man nicht vergesse » kann . . In
der übrigen Besetzung zum Teil gänzlich unbekannte
Namen : Susanne Bianchetti verkörpert die

Zarin , Jenny Ingo die jugendliche Tcre. se , die den
'

geliebten Casanova todesmutig ans den Blcikam -

mcrn Venedigs , rettet , die Italienerin Rina de L i g-
nvro die Tänzerin Corlicclli und der männlich¬
schöne Paul Gnidtz den Leutnant Orlow . Die

Photographie ist nnansgeglicheu ; stellenweise schafft
sie entzückende , künstlerisch ciuwan - freie Bilder ( die

Schlittenfahrt ) , stellenweise wieder konventionelle ,

auch ' durch die Kolorierung mißglückte Ausnahmen .
Ausfallend ist die häufige Verwendung von Ueber -

ülendnngru der einzelnen Szenen , nm jeden nicht

unbedingt nöligen Filmtitel zu ersparen . Die Regie
von Wolkow schasst einen publikumswirksamen ,
ans jeden Fall sehenswerten Film , wenn auch die

künstlerische Wertung bloß zur Hälft « bejahen - sein
kann . Ter Film erscheint im Verleih der Elekta .

Argus .

Sicher ¬

armes Ding ans dem Proletariat , eine
Aber schließlich eine Fran , die schon eiu -

und reifer in

Prag , 12. September . Vor dem Geschworen ««-
gerichte unter dem Vorsitze de » Vizepräsidenten
OLGR . K rato ch v i l sand heule die . erste Ver¬
handlung dor jetzigen Schwurgcrichtspcriodc statt .
Die Anklage lautet auf unvollendeten
Meuchelmord , angeklagt ist eine junge Stickerin ,
Josefa Srpova , 2.", Jahre alt , die ihre » Gc «
liebten , einen jüngeren Burschen , der eines Verhält¬
nisses mit ihr überdrüssig zn werden begann , aus
drei Schritt Nähe anschoß ' , ihm eine Verletzung der
Lunge und andere innere , jedoch nicht lebensgefähr¬
liche Verletzungen bcibrachlc und nur dadurch an
dem Morde gehindert wurde , daß ihr der Verwun¬
dete den Revolver entwand . Dir Tragödie des ver¬
lassenen Mädchens ist gewiß allen halbwegs emp¬
findsamen Menschen etwas Begreifliches . Die Tra¬
gödie des getäuschten Mädchens , das sich hingibt nnd
dann verlassen wird , ist zu ' allen Zeiten erschüttern¬
gewesen. Man denkt unwillkürlich an HrbbelS
„ Maria Magdalena " , wo das getäuschte Mädchen
aus Gram über die Kränkung nnd aus Scham über
das , „ worüber kein anderer Mann hmwegkommt " ,
sich in den Brunnen stürzt . Unsere Zeit ist eine
andere . Nicht mehr gegen sich selbst wütet die un¬
glücklich Lielbende , der Revolver in der Hand der
betrogenen oder sich betrogen dnnkendcn Fran oder
Geliebten ist rin selbstverständliches Requisit ge -
tvordcn . Das Beispiel der Fran GrosaveScn macht
Schule nnd so kann es einem gar nicht wundern ,
wenn wir dir „schießende Fran " jetzt leider so ost
im Gerichlssaal vor den Geschworenen finden . Ge¬
wiß , getäuschte und betrogene Liebe ist keine Kleinig¬
keit , aber andererseits ist ein Menschenleben auch
etwas wert !

Jin Jahre 1923 hatte der Handclsakadomiker
Wenzel P ! c a ! c k in der Wohnung seines Freun -
des Engelmann die Strickerin Josefa Srpova
können gelernt , die dort Bedienung machte . Sie
kamen dann ein paarmal zusammen , gingen ins
Kino nnd es eutwickelte sich zwischen ihnen ein regel¬
rechtes Verhältnis . Als sich ihm die Srpova hingab ,
gestand sie ihm ein , schon früher einmal ein intimes

Verhältnis mit einem Forstadjnnkien in ihrer Hei¬
mat gehabt zu haben . Rach Absolvierung der Schule
rückte der junge Mensch ein . Tie Srpova besuchte
inzwischen einen StickereiknrS nnd war dann in
Tabor angestellt . Als Picalek vom Militär zurück¬
kam , quartierte sich seine Liebe im selben Hause ein ,
wo er bei seiner Mutter wohnte . Als das Mädchen
einen Bluthusten bekam ( der Arzt stellte fest , daß sie
an Tuberkulose leide ) , tvurde er ihrer satt nnd er¬
klärt «, daß er sie wegen ihrer Krankheit nicht hei¬
raten werde , abgesehen von der Aussichtslosigkeit ,
wegen - seiner Postculo ' igkcit und seiner Jugend , an
Gattin und Familie denken zn können . Am 22. Juli
in der Früh soll er ihr in der Küche , als er sich die

Schuhe anzog , angeblich gesagt haben , daß er jetzt
ein jinlgcs Mädel habe , „ mit einem Mikado , der
ein bisscrl hübscher sei als der ihre und Beinen ,
nur so zum Herei »beißen . " Da feuerte die Ange¬
klagte , welche schon seit längerer Zeit eine » Revolver
an einer Schnur um den Hals trug nnd am Busen
vertvahrtc , einen Schuß gegen den jungen Menschen
ab , der ihr mit dem Rückcu zngekchrt stand , und
wurde mir dadurch an einem iveitcren Schüsse ge¬
hindert , daß Picalek den Revolver bei der Mündung
packte mrd ihr entwand . Den Revolver halte sich das
Mädchen schon einige Zeit vorher von ihrer Mutter
kommen lassen , die den Revolver als das Andenken
eines Onkels verwahrte . Sic schrieb der Mutter , sie
hätte hier für den Revolver einen Käufer . Picalck
wurde ins Krankenhaus geschafft , er lag dort drei

Wochen , bis die Wunde verheilte , das Projektil bat
er noch tut Körper . Als Zeugen wurden heute die

Mutter , die Schwester des Picalek und der junge

Ballswirtfchaft .
Die Steuerlast kn der Tschechoslowakischen

Republik 1918 —1928 .
Tie soeben erschienene Nrnnmer 91 der „Mit¬

teilungen des Statistischen StaatSamteS " bringt
Daten über die Belastung der Bevölkerrmg der

Tschechoslotvakischen Republik durch staatliche
Steuern und Abgaben , Zölle , Monopole , Stempel ,
Gebühren und Taxen in den Jahren 1918 bis

1925 . . Diese Belastung betrug ( ohne die Ver¬

mögensabgabe ) im Jahre 1919 1957 Millionen K

lauf einen Einwohner l 11 . 92 K) , int Jahre 1920

5153 Millionen ( 402. 02) , im Jahre 1921 . 8680

Millionen ( 631. 73) , int Jahre 1922 8924 Milli » ,

neu ( 647. 49) , im Jahre 1923 8111 Millionen ,
im Jahre 1924 8723 Millionen ( 629 . 83) nnd im

Jahre 1925 9162 Millioneit Kronen ( auf einen

Einwohner 646 . 08 Kronen ) . Diese Daten bezeich -
itcn allerdings bloß die staatliche Steuerlast . Die
G e s a m t d c l a st n n g (dttrch staatliche und
autonome Lasten ) konnte bloß für das Jahr 1922

errechnet tverden , da >vir nur für dieses Jahr
über Taten über die autonomen Lasten verfügen .
Im Jahre 1922 betrug die staatliche Steu,r -

! belastung 8924 Millionen Kronen ( Kopfquote
647 . 49 Kronen ) , die autonome 1910 Millionen X

( 138 . 59 X) , die gesamte Bclastnng daher 10 . 834
Millionen Kronen ( Kopfquote 786 . 08 Kronen ) .

Wenn wir anch die Vermögensabgabe in Be¬
tracht ziehen , soweit sie int Jahre 1922 cinge -
hoben war , beträgt die Gesamtbelastung 12 . 240

. I Millionen Kronen , beziehungsweise 888 . 09 Kro -

Prager MmMse .
Die Hasardspielerin . — Casanova .

Im Verleih der C I a v i o erscheint der
derer Stelle besprochene Wiener Sasch a - Film
das Feldg c r i ch t bei G o rl i ce " , ein Drama

dem Weltkrieg . — „ Die Hasard spie le¬
in " ist Agnes Esterhazy , die sich bemüht , in
ionte Carlo viel Geld zu gewinnen , nm ihren bis
nn Hals In Schulden steckenden, sauberen Bräuti -

nn, der schon der Vater ihres Kindes ist, zu retten .
>er Film ist anspruchslos , aber sehr nett und lieb

macht, besonders die reine , aufrichtige Liebe einer
snm koimnt Überzeugen - zum Ausdruck , — wenn
«ch das Stück inhaltlich ein Nonsens ist . Agnes
isterhazy überrascht diesmal mit einer sehr
hincn fchauspielecischen Leistung , derentwegen man

aianchcs entschuldigt und hiunimmt . Auch den owig -
lichclnden Harry Liedtke bekommt man gu sehen.

Der letzte europäische Film des genialen rusii -
chc» Filmschauspielers Iwan M o L n ch i n vor sei»
« m Engagement nach Amerika durch die Universal
h der französische Großsilm „ Casanova " unter
str Regie von Alexander Wolkow , ein Erzeugnis
ta Firma Cinü Alliance - Film in Paris . Das Drch -
doch (versaßt von Norbert Falk , Alex . Walkow
v>d I . Moinchin ) hält sich in großen Zügen <m
ft jur Genüge bekannten Memoiren des genialen
Hochstaplers und Abenteurers Casanova , aber man

demißt eine klare , eindeutige Handlung , ein straf -
jtni Zusanuueiisasscu der lose nnd ohne rechten
Wmng dahingleitenden Bilder . Rur . uumche
heaen sind „stilgemäß ": leicht , pikant , nett , wie cs
«den der Stoff und die Titelflgur eigentlich vcr -
Mgen' , der Großteil des Filmes fällt gewissermaßen

dem Rahmen und bringt nur äußerliches Gc -
ychen ohne Einhaltung einer bestimmten Linie .
M Ausstattung des Filmes ist im wahrsten Sinne
«Wortes märchenhaft zu nennen : , aber die

Mtißendc Wirkung der fast erdrückenden Pracht
, durch die unnatürliche nnd geschmacklose Kolo

Gerichtssaal .
Attentat auf den « Seltevten

Deotteukurle .
Prager Kurse am 12 .

Literatur .
O. Jcnsten , Der K a in p s n m di e Staats¬

macht . ( Was lehrt nns Linz ? ) In der Jung -
sozialistischen Schrislcnrcihe ( E. Lanbsche Verlags¬
buchhandlung , Berlin W 30) , erscheint diese recht
umfangreiche Broschüre , die cs sich zur Aufgabe
macht , die staatstheoretischen nnd staatspolitischen
Ideen des Austromarxisuins in der deutschen So¬

zialdemokratie zu verbreiten . Jensscn hat ans den

Referaten , Debatten und Beschlüssen des Linzer
Parteitages den Haitptteil der Schrift zusammen ¬

gestellt , in der Einleitung zeigt er , wie man die
~ * "

! Sache doch nicht ILehren von Linz für reichsdeutsche Verhältnisse nutz »
sö entsetzlich sei , weil sic' doch in einer anständigen bar macheit könnte . Für nnsere Verhältnisie wäre

Tracht ausgestellt war . Darm fragt er sie, ob sie eine analoge selbständige Arbeit sehr von Nutzen ;

nicht noch anders photographiert wurde ? Vlasta er - da wir sie nicht haben , kann die Arbeit Jenssens sie
rötet . Das Bild hat der Photograph nicht ausgestellt , teilweise ersetzen . Sie regt zum Denken an und

auch nicht verkauft , aber er »vor der sonderbaren enthält gut brauchbare Hinweise auf die einschlägige
Meinung , daß ein Mädchen , das sich so photogra - i theoretische und Polemische Literatur . fr .

Phiercn läßt , nichts gegen die Ausstellung einer Auf - Paul Wengraf : Amerika — Europa —

nähme haben werde , die jeder als unanstößig bezeich - Rußland ( BerlagSanstalt Dr . Zahn und Dr .

nett nutß . Fräulein Vlasta zieht cS vor , dem Rat « Diamant , Wien- Leipzig ) . Die allgemeine Amerika -

deS Richters Gehör zu schenken und die Klage ! “ UWWWWWP
' '

schleunigst znrückji ^ichcn . „ Recht geschieht ihrs , war -
unt hat sic sich uacket ansnehmen lassen, " meint ein
Fräulein älteren Semesters im Auditorium , „ hats
denn gor kein Schamgefühl ? " — Was tveiß das alte
Fräulein heute noch von „FriihlingSertvachen "?

Immerhin scheint diese frontme Jungfran den
Geist unserer Justiz erfaßt zu haben , die einem
Mädchen , das sich — waS bett Richter gar nichts
angeht — als Akt photographieren läßt , das jedem
Staatsbürger znstehende Recht ans sein Bild nicht
ztrgestoht !

Sie hat sich nicht bewikhrt .
Prag , 10. September . >Die in Wien im Jahre

1908 geborene Hermine B , die »ach der Tschecho ¬

slowakei' ' zuständig ist , war vor zwei Jahren mit
einer Gefährtin aus der BesiertmgSanstalt in Stern ¬
berg entwichen und Haide einige Kleiderstücke mit »
genommen . Sie wurde auSgcforscht und wegen DIeh- 1 man' hier ' allen ' ' «rnstes ' 1^n"ar ' Den^Mifch
siahlr zn drei Wochen Arrest verurteilt . Die Strafe tionSdreck , den die bürgerliche Gesellschaft hervor »
tvar bedingt auf zwei Jahr « . In der Zwischentzeit bringt , als Vorboten deS Sozialismus feiert , - lohnt
ließ sic sich in einem Geschäfte in B. - BudweiS , cs sich , vor der sonst reichlich belanglosen und ober -
wo sie jetzt angvstcllt ist, einen neuerlichen Diebstahl j flächlichen Schrift zu warnen . fr .

Man WM die Bauarbeiter kirre machen !
Prag , 12. September . Wir haben vorige Woche

über das drakonische Urteil gegen di « drei sagend
lichen Bauarbeiter berichtet . Diese Woche wird fast
kein Tag vergehen , ohne daß eilte Anzahl von Bau »
arbeitern wieder wegen „ Auflauf " oder „ Verbrechen
der öfsentlicl - en Unruhe " vor dem Prager Straf '
scnale sichen wird . Morgen werden die Bauarbeiter

Litera , Blasak , Brenner , am 11. d. M. der
Bauarbeiter Navraiil , am 10. d. M. die Arbeiter

Poupö , Oastek und BölSik , am 17. d. M. der
Battarbeiter i >! n ’r i t , am 20. d. M. die Bauarbeiter

arbeite" Ä k? rn ^ 7U7eLt ? ' - jKL IÄÄSÄS
au » der Untersuchungshaft — vorgcsschrt werden , ^ordc ' n ktesoickwrS auSftthrlrche ^,at «n über dre

Tas Proletariat hat alle Ursache , diese Presse undNeuernund Abgaben sttr das Jahr 1924 und

ihre Urteile mit der größten Aufmerksamkeit ,u Ver - E « ch « in allen Buchhandlungen für « tue

folgen . I Äronc erhältlich .

Hab ' ns denn gor kein Schamgefühl ?
Prag , 10. Leptrtnber . Frättlein Vlasta ist etwa » i

über die Zeit d« S FitühlirtgSerwochenS bei einem

jtmgen Mädchen hinaus , nicht viel , ein oder zwei
Jahre vielleicht . ? liemon - weiß , wie sie sich daheim
ztvischcn ihren vier Wänden benimmt Vielleicht steht
sie vor dem Spiegel und bavundert , ungestört von

Ztischanern , vor dem Schlafengehen daö „ Zwillings ¬

paar , das unter Rosen weidet " , wie der biblische
Frontme einen Mädchcnbnsen in poetisch sronrmem
Ucbrrschwalle nennt . DaS ist chre Sache . Aber eines

Tages hatte sie den Eiirsall , sich photographiere »

zu lass «». Welches jung « Mädchen läßt sich nicht
gerne photographieren ? Die erste Aufnahnte war int !
Hut , mit geschlosiener Bluse und schamhaft durch
fallende Röcke verhüllte Knie . Selbst eine ungarische
Sittlichkciiskommisiion hätte an dieser Aufnahme
nichts Anstößiges finden kötmen . Die ztveite Auf ¬

nahme , ja die »tveit « Aufnahme . . . Fräulein
Vlasta lchlng die Augen nieder . „ Herr Photograph ,
ich möchte mich noch ein bißchen anders photogra ¬

phieren lassen . " Der Photograph verstand . Vielleicht
ist so ein Photograph ein bcsierer Jugcndpsychologc
als zehit Gelehrte zusammen . Ta » junge , tnrberührtr
Mädchen ließ sich also dann mit enthüllter Büste
ausnehinen . Eines schönen Tages entdeckt sie ihr
Bild in der Auslage eines Kabaretts . Nicht das

zweite , sondern das erste , in Kleidern . Darüber

befindet sich die Aufschrift : „Gäste unseres Kaba ¬

retts " . Sie klagt be « Besitzer des Kabaretts wegen
Ehrcnbclcidignng . - aß er sie unter den Tänzerinnen
eines Tingeltattgels ausstellt . Der Kabarettier er ¬

klärt , die Photographie gekauft zu haben , nennt den

Photograpl - en , der sie ihm verkaufte . Es sei ein

harmloser Geschäftskniff von ihm geivesen . Heute
findet bereits die ztveite Verhandlung in , dieser Sache
statt . Der Richter meint , daß di «

(Selb Ware
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Kunst und Wissen .
ReuauMrurrg von Lortzings

„Wildschütz ".
Die heiter Spiclopcr und das fröhliche

Singspiel werden an den deutschen Bühnen viel

zu wenig gepflegt , trotzdem gerade sic bei der Vor -

liebc des moderne » Publikums für Unterhaltung
und Amüsement die mcistc Aussicht auf Erfolg und

Behauptung im Spiclplane haben . Unter den Mei¬

stern der Spiclopcr ist der deutsche Tondichter Albert

Lortzing <1801 bis 1851 ) einer der weitaus glück¬
lichsten gewesen . Seine komischen Opern — wir

nennen nur die bedeutendsten , „ Die beiden

Schützen " , „ Zar und Zimmermann " ,
„ Set Wildschütz " , „ U ndin e " und „ D e r

Waffenschmied " — haben nicht nur z>l ' Leb¬

zeiten des TonsctzcrS alle deutschen Bühnen im
Sturme erobert , Tausenden und Abertausende »
köstliche Stunden gesunder Fröhlichkeit bereitet und

ihren Schöpfer zum Liebling des ThcaterpubliknmS
gemacht , sondern gehören auch heute noch zum un¬

verwüstlichen Opcrnbcstandc aller großen Theater ,
zu den immer tvicdcr zugkräftigen Opernwerken .
Dinsikkünstlerisch betrachtet aber ist eine deutsche
Opcrnbühne ohne die Hauptwerke LortzingS ' gar
nicht gut denkbar , den diese spielen in der Ge¬

schichte der deutschen Oper eine ebenso wichtige
Rolle wie etwa Webers „Freischütz " , weil sic vor

allem als Schöpsnngen für die musikalischen
Bedürfnisse dcS Volkes gedacht sind . Die

Neuaufführung her komischen Oper
„ Der Wildschütz oder die Stimme der
Natur " von A. Lortzing kann anS allen diesen
Gründen nicht genug rühniend anerkannt werden .
Der „Wildschütz " gilt nebenbei als Lortzings b- ste -
Opernbuch , das er ( wie die meisten seiner Opern¬
bücher ) selbst versast hat , und zwar nach dem
K o tz e b u c' schcn Lustspiel „ Der Rehbock " . „ Wild¬
schütz" heißt daS entzückende Werk , weil sein Haupt¬
held , der Schulmeister BaculuS ans amstillbarem
Verlangen nach einem Rchbraten zum unschuldigen
Wilddieb wird , der statt des erhofften RchbockeS
seinen eigenen >Escl nicderknallt , die „ Stimme der

Natur " , weil Liebe und Zuneigung in diesem Stücke

unberechenbar sind. Die wertvollsten musikalischen
Nummern des „Wildschütz " sind die g^oßc Arie

„ Fünftausend Taler " des Schulmeisters BaculuS ,
einer Glanzpartie für Busobäsie , und daS Quintett
in der Billardszene im zweiten Akte .

Die Ausführung der komischen Oper „ Der
Wildschütz " stellt keine yllzn großen Anforderungen
an daS Theater , denn sic gibt weder musikalisch
noch szenisch Probleme zu lösen . Ihr Erfolg stützt
sich in erster Linie ans gute solistische Leistungen in
»en wirkungsvollen Hauplparticn des Werkes . Mit
»er Neueinstudierung und Neuinszenierung des

„Wildschütz " hat unser Theater übrigens seine erste
selbstverantwortliche künstlerische Tat auf dem Ge¬
biete der Oper in der neuen Spielzeit und Direk -
tionSära ins Werk gesetzt . Kapellmeister Dr .
Robert Kol iS ko hatte hiebei zum ersten Male

Gelegenheit , seine Kapcllmcistcrtugcnden in einer
aon Grund auS selbst besorgten Opcrneinstudierung
| u erweisen . Wenn er u«lS auch diesmal enttäuschte ,
hat dies seinen Grnnd darin , daß wir nach dem
ron ihm ninsikallsch selbst vorbereiteten „Wildschütz "
) ie Ueberzcugung gewonnen haben , daß Herr Dr .
KoliSko weder rin Meister des Rhythmus , noch der

Dynamik ist und noch sehr viel Zeit brauchen wird ,
um sich mit dem Chor und Orchester inS richtige
Linvernchmen zu sehen , damit die kleinen und

großen Ensembles klappen . Für Lortzing insbeson -
»ere fehlt ihm ( wie wahrscheinlich auch für Mozart )
sie leichte Hand und der feine NüanzierungSstnn .
Enttäuscht hat auch Prof . S e m m l e r als erst¬
mals selbst und ganz Verantwortlicher Regisseur und

Meister der Szene . Er hatte wohl schöne Bühnen¬
bilder gestellt , aber in der Belebung der Szene ging
: r doch mehr auf opercttcnhaste Effekte als auf
stilgemäße Wirkungen ans . Die Sensation der

Rrnetnftudierung war Rudolf Bandler , der
als Schulmeister BaculuS eine in der Charakteristik
der Darstellung und gesanglich pointierten Wieder¬

gabe gleich brillante Leistung bot . Verdient in ge¬
sanglicher und schauspielerischer Hinsicht machten sich
um die Ncir - ufführung noch die Damen Sommer ,
Kramer , Ilse S ch n < - - Ei ' c n l oh r und

Rohne sowie die Herren Hagen und Schau -
m a n n, während Max Roller in der Tcnorbuffo -
partic des Werkes nahezu unmöglich war .

E. I .

An die bisherigen Abonnenten ergeht nochmals
daS dringende Ersuchen , ihr Anrecht auf ihre bis¬

herigen Lo,tcn und Sitzplätze spätestens bis SamStag ,
den 17. d. Di . geltend zu machen , da eine weitere

Reservierung wegen der zahlreichen Ncuanmcldnngen
unmöglich ist .

Die Tschechisch « Philharmonie veranstaltet unter

Leibung des Chefs V. Tal ich einen HerbstzykluS
außerordentlicher Konzerte , und zwar im Smetana -
Saal nm 8 Uhr abends . Dar erst « Konzert fand
schon am 10. d. M. stabt . DaS zweite Konzert wird
SamStag , den 17. September stattfinden , Programm :
Haendcl - Hartthy : „ Watermnsic " , Bruckner : Sympho¬
nie VHI . Das dritte und letzte Konzert wird Sams¬

tag , den 24. d. stabtfinden . Programmr A. Schon -
bcrg : „ Die verklärte Nacht " , Konzert für Streich¬
orchester . P . Hindemith : „ Musik für 22 Blasinstru¬
mente " . E. Bloch : „ Concerto grosio ". A. Honneger :
„ Chanl tu jois " . Karten in den Vorvcrkauf - stcllen
der Tschechischen Philharmonie , Wetzler usw .

Mittellunge » aus dem Publikum .

Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker $Deutsch, , frag ,

ßraben 25. SKL Sator . Mk

Titta Russo , der weltberühmt « Bariton ans dem
glänzenden Dreigestirn Caruso — Titta Rufso —

Schaljapin kommt nach Prag . Das Kontiert findet
bereits am Freitag , den 28 . September
im großen Luzentasaale statN Programm : Prolog
aus „Bajazzo " , Hamlet , Barbier von Sevilla , Afri¬
kanerin usw. , italienische niid spanische Lieder . Kar¬
ten in den üblichen Vorverkauf - steilen .

Spirlplan d« S Neuen Drutschen Theaters .
DienStag ( 226 —2 ) , 7 Uhr : „ Der Wildschütz " .
Mittwoch ( 227 —3 ) , 7 % Uhr : „ Dolpon c". Don¬
nerstag ( 229 —1 ) , 7 Uhr : „ Der liebe Augu¬
stin " . Freitag ( 230 - 2 ) , 7K Uhr : „ Der Frei -
schütz " . SamStag , 7 Uhr : „ Der Walzer »
traum " . Sonntag , 2}4 Uhr : „ Basantasena " ;
7 Uhrr „ Der Walzertraum " . Montag ( 231
- 3 ) , 7 Uhr : „ Maskenball " .

Svielplan der Kleinen Bühne . Dienstag :
„ Seidenstrümpfc " . Mittwoch : ,,A d i c u
Mimi " . Donnerstag : „ Ein bcssercr Hcrr " .
Freitag : ' „ Serdenstrümpse " . SamStag :
„ Scherz , Satire , Ironie und tiefere Be¬
deutung " . Montag : „ Seidenstrümpfe " .

Aus der Barm .
Deutsche sozialdemokratisch « Bezirksorganisation

Prag . Freitag , den 10 September 1927 , um halb
8 Uhr abends im GcwerkschastshauS , Prag I , PcrS -
tyn ( blaues Zimmer ) , erweiterte Bezirks -
vertretung - sitzung . Tagesordnung : Br -
schlußsassnng betreffend die Gemcindowahlcn . Alle
Geladenen werden um pünktliches und sicheres Er¬

scheinen gebeten .

Jugendbewegung .
®. I . Prag . Heute Dienstag nm 8 Uhr abends

im „ Sozialdemokrat " wichtige AuSschußsihung . Mitt¬
woch mn 8 Uhr abends im Verein deutscher Arbeiter

Sprechchorprobe . Nachher Liederabend .

vereinsnachrichttn . I

rff \ Zentralverband der Angestellten in

Industrie , . Handel und Verkehr , Orts ,

gruppe Prag II . , Fügnerovo nam . 4. Don -

Vgy nerStag , den 15. September 1927 findet iit

den Lokalitäten der Zentralstelle für Bil -

dungSwcscn , Prag II . , Nekazanka 18, 2. Stock , ein «

Sitzung der Ortsgruppenleitung statt .
In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung
werden alle Funktionäre ersucht , pünktlich um halb

8 Uhr abends yu erscheinen 5056

Turne « und Sport .
Bürgerlicher Sport .

Ftetzball .

Slavia schlägt Sparta 2 : 1 ( 1 : 1 ) . Der am

Sonntag ausgetragenc Punktekampf beider Vereine

ging vor einer überaus zahlreichen Zufchauermenge
vor sich. ES tvar ein typischer Punktekanipf , denn

man war auf beiden Seiten nicht darauf bctacht , ein

gefälliges Spiel vorzuführen , sondern trachtete durch

rasche und energische Spielwcise , die zeitweilig zu

scharf wurde , zu Erfolgen zu komnicn . Slavia hat

den Sieg vollauf verdient , schon wegen der viel besse¬
ren Stürmerleistungc » und der guten Arbeit der

Haifs . Hätte Puii ( Slavia ) in der erste » Halbzeit
mit seinen Bollcylchüssen nicht so großes Pech gehabt ,

so wäre daS Resultat noch ungünstiger für die Sparta
ausgefallen , wenngleich auch diese einige auSsichlS -
rrichc Chancen vergab . Puö gelang nach Kombina¬
tion der gangen Angriffsreihe in der 32. Minute end¬

lich ein Torschuß , doch nach acht Minuten zog Sparta
durch Silny gleich. Trotz starker Anstrengungen ge¬
lingt eS keiner Partei , den Vorsprung zu vergrößern .
Nach der Paule wird daS Tempo noch schneller , aber

auch die Spiclweis « steigert sich in mancknual gar
rücksichtsloser Stärke . In dieser Beziehung leistete
sich Hajny ( Sparta ) ein so grobes Foul an Bobor

( Slavia ) , daß er sofort ausgeschlossen wurde itnb da¬

mit seiner Mannschaft einen sehr schlecht «» Dienst er¬
wies . Bei einer heftigen Belagerung des Sparta¬
tores wurde der Ball mit der Hand berührt und der

daraus resultierende Elfer führte zum siegreichen
Treffer der Slavia durch Kratochvil . Sparta ver¬

sucht « sich nun in Eiuzelaktioncn , die ober bloß eine
Eck« bringe »» Di « Sparta hat in di «s «n» Spiele ans -
Nene dokumentiert , daß ihre Tage als Spitzenführer
gezählt sind . Das sogenannte „eiserne " Hals ist schon
mehr ein Schatten einstiger Glarrztage . Die Vertei¬

digung ist Wohl noch dar beste , war die Sparta hat ,
obzwar st » dicsnial mit Glück , aber auch durch Ver¬

letzung Steiners gehandikapt , arbeitete . Der Tor »
niann hatte schtvcre Arbeit . Die Stürmerreihe der
Roten ist noch immer das Schmerzenskind , daran
konnte auch das Engagement Patels nichts ändern .
Die Flügel sind zwar sehr durchschlag - kräftig , doch im

geeigneten Monrent unbrauchbar ; Silny und Vesely
kanten nicht iminer mit » md operierte » auf eigene
Faust , ohne jedoch mehr zu erreichen . Patel tvar in

diesem Spiel eine große Null und enttäuscht «. Slavia
tvar im Angriff sehr gut , besonders Bejbl al - Führer .
DaS Half ließ dem gegnerischen Angriff selten Ent »

wicklnngSniöglichkeit und daS BcrteidiguugSlrio arbei¬
tete gut , ohyvar Sciscrt nicht besonders gefallen
könnt «. DaS Spiel leitete Schiedsrichter Stchwnov -
sky korrekt . —en —

DFL . gegen Sportbrüdrr 1 : 1 ( 0 : 0 ) . Das auf
dem Sportbrüderplatzc au - getragene Meisterschafts¬
spiel eichet « überraschend unentschieden . DaS Resul¬
tat zeigt am besten daS derzeitige Können beider

Mannschaften auf , denn der Sieg der einen wie der
a»rderen Partei wäre nnger «cht gewesen . Die Sport -
brüder habe »» im Angriff durch den Abgang Wai -

gands sehr an Durchschlagskraft verloren ; die Hinter¬
mannschaft konnte noch eher gefallen . Der DFC . ,
ohne die rcamatcnrisierten Profispieler , bot nicht eine

Ben Johnson „ Volpone . "
Es war ein Zug der letzte » Jahre , allerlei

Altes , BergesiencS auszugraben . Auch Ben John¬
son gehört zum Alten , Vergessenen ; daß er mit Un¬

recht dazu gehört , dafür können die literarischen
Schnüffler , die auch viel absolut Wertloses ansgege -
ben haben , tvirklich tvonig . Der Maurersohn Ben

Johnson , Shakespeares Entdeckung , nimmt zu diesem
ein ähnliches Verhältnis ein , wie etwa Thomas
Münzer zu Luther , der Taboritengcneral Andreas

Prokop zu Johannes Hns . Der Realist zum Idea¬
listen , besser noch , In » BerhältniSmaße seiner Zeit :
der Naturalist zum Roinantiker , vielleicht nachher :
der Wahrheitssanatiker zum Schönhritsfanatiker .
Wir vergessen , daß schon im Geschichtsunterricht vie¬
les aus der Zeit , die uns als elisabethanische so

glückselig - romantisch interpretiert wird , einfach ver¬

schwiegen wird , weil rS sich mit dem Jdealbildr die¬

ser Zeit nicht deckt . So tvird in England der Gegen¬
satz zwischen Bauern und Edlen , die Grasland für

ihre „Birhznchi - Problcmc " brauchen nnd daher das

Ackerland langsam vcrnichkcn , kann » berührt , die

Bauernbcwegung , die unter John Ball durch den

Verrat des jugendlichen Königs Richard II . ihr blu¬

tiges Ende fand , kaum erwähnt . Hier finden wir

Arußerungen des Gegensatzes zwischen den Freunde »«
Shakespeare und Johnson in ihrer dramatischen
Tätigkeit . Shakespeare hat die Bauernbewegung nicht
verstanden und in «i »»cr seiner „HistorieS " die Figur
des John Ball zugunsten der KönigSpartei verächt¬
lich gemacht . Nun müssen wir ja bedenken , daß
dies « „HistorieS " mit einigen Ausnahme »« nicht ge¬
rade zu Shakespeares Hauptarbeiten gehören , son¬
dern viel mehr einen nicht immer ganz gut verarbei¬
teten Tribut an das ihn protegierende Königshaus
darstellen . Selbst aber nach dieser Milderung darf
uni die Verständnislosigkeit Shakespeares nicht nn -

gerecht gegen ihn werden ! Bedenken wir , daß auch
di « großen . Resormawrc «« ( Hus gegen Prokop , Su ¬

cher gegen die Bauern und Münzer ) die von ihnen
entfachten Betvegungen in der sozialen Hinsicht rich¬
tig einschätzcn konnten . ES ist etwa nicht jedem
Großen gestattet , wie Moses daS Land , zu dem er
Führer war , zu schauen ! Nehnicn wir nun Ben

Johnson nnd sein Werk , müssen wir vorerst von
seiner Einreihung in die Literaturgeschichte ( „Aka¬
demiker " ) absehen nnd dann davon , daß er „ Pocta
LaurentuS " ( gekrönter Dichter eine Art Staatstitel )
am englischen Hofe war nnd müssen in seinem Werke
den „ Manrersohn " aufsuchen ! Johnson hatte eines

Tages die adelige ( danialS schon sehr ins bourgeoise -
kapitalistische „herabgcstiegcne " Welt satt und mit
der trotz seiner humanistischen Bildung furchtbar
konscq «l «nten , nach Wahrheit suchenden , eines Pro¬
leten würdigen Feder schreibt er „ Volpone " .

Weil er aber jene Wahrheit sucht, die inimer

Gegensatz bleibt , bleiben muß , zur Lüge der Adels
nnd der Bourgeoisie , weil er es für seine Zeit in

unerhörter Weile ) wagt , sich nicht hinwegznsetzen
über den gerade in seiner Zeit starken Gegensatz
zwischen Besitz und Proletariat , so wird daS allge¬
mein Menschliche bei ihm in einem eingeschränk¬
teren Maße geboten , wie bei Shakespeare , der sich
an diesem Gegensatz weniger stieß und , an und für
sich als größeres Talent , umfassendere Charakteure
schuf. Ben Johnsons Charakienbe sind einseitiger ,
lypenhafter . Er ist der Schöpfer der englischen Cha -
rakterkomödie . Man lernt nnr bestimmt « Seite »«

seiner Figur ken»«en, und die auch nur an ganz be-

stinmitcn ( natürlich satirisierten ) Vorgängen demon¬

striert . Da nützt ein aller Fuchs , der reiche Levan -

tiner Bolpon « , «ine Reihe bürgerlicher Erbschlei¬
cher aus und tvird durch seinen Eigensinn und durch
seine Bosheit zu einigen argen Spiele »« verführt ,
die ihm sein Besitztum kosten . Z««erst läßt ' er sich
vom Kaufmann Corvino ( der in Johnsons Geist «
tveniger gejüdelt habe »« dürfte als in der Darstel -
l ««ng Reinhardts ) , dessen eigmie Gattin Colm « « ba jn «
treibe » nm „sich an ihr körperlich zu labe »«: " Leider
wird er von Scone , der ans airderen . Gründen in

BolponrS HauS lauscht , gestört und vor Gericht ge¬
bracht . Freigesprochen , stellt er sich tot und setzt
seinen arn «en Diener ( Schmarotzer ) MoSka als Uni¬
versalerben ein , un « die Erbschleicher in ihrer Wut
bersten z » sehe». Volpone hat aber eine andere

Kleinigkeit auf dem Getvisscn , die Johnson in einer

entzückenden , die Zeit grimmig satirisicrenden Ge -
richtSszene gibt , eine Verlockung der Erbschleicher
zum Meineid . Diese wird durch die aufgeregten
Erbschleicher klargestellt , worauf daS Gericht noch
BolponeS Leichnam vierteilen lassen will ; er muß
fliehen und wird für seine Bosheit gestraft .

So sehen wir nur ganz bestimmte Eigenschaf¬
ten satirlsiert und nicht , wie bei Shakespeare , ganze

>Charakteure in ihrer wunderbaren Kompliziertheit .
Volpone ist geizig, boshaft , eigensinnig nnd herz¬

los . MoSea , fein Diener , das Herz des Stückes , ver¬
tritt die Kritik des DichierS und des Publikums ,
er Ist der Knüpfer aller Intrigen , der Ersinner aller
Streiche , die lebendigste Gestalt ( wenn man von der
erblichen Belastung durch die komische Figur der
Haupt - und Staatsaktionen , die schon damals kon¬
ventionell war , absieht ) , die aber »ich » so ' onarlen -
vogolhaft piepen darf , wie es Herr Trenk - Tre -
b « t s ch tat ( der diese Rolle ganz nnd gar «licht aus¬
füllte ) . Die Erbschleicher , man bedenke : Die eigene
Fran verkuppeln , den Sohn enterben , einen schönen
Meineid konstrniere », Ist das nicht ein herrlicher
„ Ta »«z ums Gold ? " ( Der auch ohn « daS allgemein «
Flohhupfen verständlich gewesen wäre , daS am
Schluß die Diener lind den neuen Neichen , MoSka ,
veranlaßte , »in» eine, magisch beleuchtete Kiste „ DaS
Gold, " zu tanzen . ) Und die herrliche Gerichtsszene ,
die «Inen etwas reicher dekorierten Gerichtssaal ver¬
tragen hätte ( das „ Wappen Venedigs " verpflichtet
zu mehr , als zu drei roten Großvaterstühlci «) !

Diese Szene war die bestgespielte und von der
stärksten Wirkung . Das ganze Stück in den Spiel¬
plan aufzunehmen , muh als eine gme Idee bezeichet
werden und eS tyjire wünschenswert , daß es als
Arbeftervorstclluug gewählt würde , Dr . Färber .

einzig « Gcsamtkefltiung . Gefallen konnten Bauer am
rechten Flügel und Sticfl im Tor , der auch u. a.
einen Elfer hielt . Die beiden Innenstürmer Frolik '
nnd Prokeit wurden von Wohryzek nicht gnt unter -
tützt . Kastl ( SpB . ) schoß den ei »«zigen Treffer für
eine Farbe » nird betagte sich an dem , der vryn

DFC . erzielt wurde . Schiedsrichter Schirmer gut .
- kl .

Weiter « Resultate . Prag : Meteor VIII gegen
Slavos rirkov 6 : 2 ( 2: 1) , SK . Libekl gegen Nidselsky
SK . 5 : 4 ( 1 : 2 ) , öechoflovan KoSike gegen Rapid
4 : 4 ( 2 : 2 ) , Union LiAov gegen Praha VII 4 : 2
( 2 : 0 ) ; SamStag : Viktoria gegen SK . Kladno 9 : 2
( 5 : 2 ) , Cedjic Karlin gegen SAFE . 2 : 2 ( 1 : 1 ) . —
BudweiS : DFC . gegen Sturm Prag 3 : 1 ( 2: 0) .
— Kalin : AFK . gegen Lechic Karlin 2 : 2 ( 0: 1) .
— Pilsen : Olynrpia gegen Smichov 5 : 3 , Äavia
gegen SK 3 : 2 , Viktoria gegen Lesky Lev 0 : 0 . —
Aussig : DFK . gegen Sportbrüder Schrcckenstein
3 : 0 ( 1 : 0 ) — Teplitz : TFK . Profi gegen DFK.
Rcichenbrrg 7 : 4 ( 3 : 8 ) , SamStag ; TFK . Amateure
gegen DSV . Dodcubach 6 : 1 ( 2: 1) . — Turn : SK .
gegen D2K . Dux 4 : 1 ( 2 : 0 ) . — Karbitz : DFK
gegen DFK . Neswmitz 2 : 2 ( 2 : 0 ) . — Saaz : DSV .
gegen Schwalbe Brüx 4 : 0 ( 4 : 0 ) . — Komotau :
DFK . gegen DSK . Brüx 6 : 1 ( 5 : 1) . — Reichen¬
berg : RSK . gegen DSD . Leipa 6 : 1 ( 8: 0) . —
Brüirn : Lidcnic « gegen DSV . 7 : 5 ( 3: 0) . DFK.
gegen Achilles 2 : 3 ( 1 : 2 ) , Mor . Slavia gegen Crik -
keter Wie « « 2 : 2 ( 2 : 1 ) . — M. - Ostrau : Slovan
gegen DSV . Troppan 4 : 2 ( 1 : 1 ) . — Tc scheu :
DTK . geg . M. - Ostrauer SC . 6 : 2 ( 1: 1) . — Oder -
berg : SK . gegen DSD . Jägcrndorf 4 : 2 ( 2: 1) .
— Preßburg : Amaleur - Städtospiol Prcßbnrg g.
Budapest 4 : 2 ( 8 : 0 ) . — Komor « : KFC . gegen
Zwirnsabrik Preßburg 4 : 2 ( 3 : 2 ) . — Budapest :
FTC . geg . Bastya 5 : 0 ( 3 : 0 ) , Nciuzcti geg . BoSckay
4 : 1 ( 2 : 1 ) , 3. Bezirk gegen Atilla KecSkemct 4 : 1
( 2 : 1 ) , Ujpeft gegen Himgaria 0 : 1 ( 0 : 0 ) , ValaS
gegen Kl- pest 2 : 8 ( 1 : 1 ) , Sobaria grgc »« 33er FC .
3 : 0 ( 2 : 0) . — Wien : Vienna gegen WAC . 5 : 3
( 3 : 1) , Simmering gegen Austria 1 : 2 ( 1 : 0) , Hakoah
gegen Sportklub 2 : 2 ( 0 : 0) , BAC . gegen Admira
0 : 2 ( 0 : 0 ) , Hertha gegen Slovan 2 : 1 ( 1 : 1) , 3tapid
gegen FAC . 4 : 1 ( 1 : 0 ) . — München : Wacker geg.
Bayern 8 : 4 , 1860 gegen Schwaben liln « 5 : 1 . —

Nürnberg : 1. FC . gegen FD 0t Würzburg 9 : 0 .
— Fürth : BfR . gegen ASB . Nürnberg 0 : 0 . FC.
geg . FC . Bayreuth 1 : 1 . — Berlin : Hertha - BSC .
gegen BSD . 10 : 3, TenniS - Bornfsia gegen Preußen
6 : 0 . — Dresden : Sportkl »»b gegen Ring 6 : 0 ,
Guts Mut - gegen Brandenburg 3 : 2 , SvDg . gegen
Drcsdcnfia 4 : 1 . — Hamburg : Altona gegen
Ottcnsce 1 : 0 , St . Pauli gegen Blankensee 4 : 0 . —
England : Anse » ml gegen Aston Villa 2 : 2 , Bury
gegen Bolton Wanderer - 1 : 0 , Newcastle United geg.
Aianchester United 7 : 1, Mescham United geg . Ports -
rnonlh 4 : 2, Cardiff City gegen Middlesbrough 1 : l ,
Sunderland geg . Liverpool 2 : 1 , Huddersfield Tcwn
gegen Tottenham HotiftnrrS 2 : 2 , Everton gegen Bir -
rningham 5 : 2 , Blackburn Rovers geg ««« The Mcd -
ncSdoy 3 : 1, Sheffield United gegen Burnley 5 : 2 ,
Leicester City gegen Derby County 1 : 2 .

Leichtathletik .

Internationales Meeting in Prag . 200 Meter :
1. Dvkoupil ( Mor . Slavia ) 23 3, 2. Jackson ( Paris ) .
— 200 Meter Hürden : 1. Jandera ( Slavia ) 27. 2. —
1500 Meter : 1. Schönmonn ( Breslau ) 4 : 11 . 2 , 2.
tzimek ( Slavia ) , 3. John de Bel ( Amerika ) . — Tir -
kuS : 1. Rcdbol 39 . 65 Meter , 2. Chmelik ( beide Sla¬
via ) . — Stabhoch : 1. Botova ( Slavia ) 3. 60 Meter .
— Hochsprung : 1. Stanislav ( PTBE . Eprrjes ) 182
Meter .

Melsterschaftrn de - Deutschen Lcichtathlctikvcr -
bandrv in der Ts «hrchoflowak «i . SamStag und Sonn¬
tag in Kaaden . U. a. : 100 Meter : 1. Bartl ( Brün¬
ner Sportgemeindr ) 11 . 1 Sek . ( Rekord ) . — 200 Me¬
ter : 1. Bartl 22 . 2 Sek . ( Rekord , bester als der tsche¬
chische ). — 400 Meter : 1. Bartl 51 . 3 Sek . ( Rekord ) .
Hochsprung : Pettera ( DEHG . Prag ) 1. 68 . 5 Meter
( außcr Koirkurrcuiz 1. 72 . 5 Dieter ) . — Kngelfwßen
(bestarnlig ) : 1. Lang ( ABS . Brünn ) 18 . 19 Meter .
( Rekord ) . Beidarmig : 1. Lang 24 . 97 Meter ( Rekord ) .
— 4mol 100 Meter : 1. Alt - Brünner Sportgemcindc
44 . 2 Sek . ( Rekord) . — 4mal 100 Meter ( Frauen ) :
1. D2B . Runlburg 57 . 9 Sek . ( Rekord ) .

Länderkamps Schweden gegen Finnland 98 : 88
Punkten . Kam in Stockholm zum Austrag . 100
Meter : Helle ( F. ) 10. 9. — Hochsprung : Wohlstadl
(F. ) 1. 90 Meter . — Diskus : Kivi ( F. ) 43 . 67 Meter .
— 1500 Meter : Borg ( F. ) 3 : 57 . 6 . — Weitsprung :
. Haltberg ( Schw . ) 7. 22 Dieter . — 400 Meter : Astrom
( F. ) 49. 9. — Speer : Pcntilä (F. ) 63 . 45 Met « r . -
10 Kilometer : Mattilainen ( F. ) 32 : 12 . — Schlot -
dcnstafett «: Schweden 1 : 565 .
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Goldenes hrrazd
PRAG ■ ■ . . Nekazanka 9 .

Vorzügliche Kilcho . autgontlngto GotrUnko . billigste
Abonnemente . — TUtrllch KONZEIl I' lm Garten dal
froloin Entrco . — Fortsetzunglm KollorblnB Uhr nachts .

DRUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRANKTER HAFTUNG
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empfiehlt sich den p. t. BehSrden , Vereinen . Orte -
alsatlonen . Gemeinden nnd Kaufleuten nur Herstellune
von Drucksorten wie : Tabellen . Büchern . Broschüren .
Zeitschriften . Zirkularen . Mitgliedsbüchern . Einladun¬
gen. Plakaten . Flugschriften . Fakturen . Briefpapieren
usw. tu solider und rascher Ausführung . Setzmaschinen -

: betrieb und Rotationsbetrieb . t —t

niniiiiimmninniiniiiuininiiiiiiiniiHniiiniiiiiiinnniiniiiimiiiiiiiiiiiniiiiiiiinuiiiiiiiiiniiiumii
IN TEPLITZ - SCHONAU
ir . ui . ui l. 1,1 TISCHLERGASSE NR. S. ------- -------
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